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kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuftellungsgebühr; N 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., . 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar Belagblatt) 10 Pfg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
- z vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
2 5 ; foliben Anzeigenvermittlungsitellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeige: annahme in der 
er Preſſe) Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher a zugeben 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſiraße Nr. 4. „ 
Fernſprecher 57. 

Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Ddombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Vetantwortlich für die Sehriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Ahorn, dienstag den 18. eptembet 1017. 


f ſei 


dien leine beſonderen Ereigniſſe. 


Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Forderungen können nicht berüdjichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
x Der deutſche Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 

8 Berlin, 15. September, abends. 


In Teilen der flandriſchen Front und ſüdöſtlich 


don Arras lebhafte Gefechtstätigtkeit. 
Vom Oſten nichts Neues. 


8 Großes Hauptquartier, 16. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

An der flandriſchen Front wechſelte die Feuer⸗ 
tütigkeit in Ausdehnung und Stärke. Vornehmlich 
an der Straße Menin— pern lagen heftige Feuer⸗ 
wellen auf unſerer Kampfzone. Dort griffen meh⸗ 
Es engliſche Bataillone an, deren Anſturm faſt 
urchweg verluſtreich zuſammenbrach. Nördlich der 
aße drang der Feind in unſeren vorderſten 
Graben in Kompagniebreite ein. 
Südöſtlich von Arras ſteigerte ſich nachmittags 
das feindliche Feuer ſchlagartig zu ſtärkſter Wir⸗ 
ung. In künstlichem Nebel brachen kurz darauf 
die Engländer in 1500 Meter Breite bei Cheriſy 
. Flammenwerfer und Panzerwagen ſollten den 
dturmtruppen den Weg bahnen. Unjere kräftig 
einſetzende Abwehr durch Artillerie und Maſchinen⸗ 


gewehre brachte den feindlichen Stoß zum Schei⸗ 


Wo der Gegner in unjere Gräben gelangte, 
wurde er durch die Infanterie im Nahkampf zurück⸗ 
geworfen. 5 a f ER: 
An der gleichen Stelle wiederholte der Feind 
nen Angriff kurz vor Dunkelheit; auch diesmal 
Hlug jein Sturm verluſtreich fahl. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
; Außer Erkundungsgeſechten und zeitweilig leb⸗ 
Riten Störungsfeuer in einigen Abſchnitten mar 
ie Kampftätigkeit gering. f 
Auf dem 

öſt lichen Kriegsſchauplatz 
d an der 
2 mazedoniſchen Front 
keine größeren Kampfhandlungen. 

‚Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 16. September, abends. 
10 In Flandern an⸗ und abſchwellende Feuertätig⸗ 
eit mit vereinzelten Infanteriekämpfen. 
Sonſt nichts Weſentliches. 


Der öſterreichiſche Tages bericht. 
eis wird aus Wien vom 15. September ges 
et: 
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz und in Alba: 


it An der Iſonzofront lebt die Kampftätigkeit 
| ellenweiſe auf. Südlich von Selo am Iſonzo find 
hrerc italieniſche Vorſtöße geſcheitert. Auf dem 
onte San Gabriele liegt ſchweres Geſchützfeuer. 
eilangriffe der Italiener wurden abgeſchlagen. 
Die Zahl der im Auguſt an der Südweſtfront 
geſchoſſenen italieniſchen Flieger beträgt 32. 
ür verloren in derſelben Zeit 11 Flugzeuge. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 
von Höefer, Feidmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 16. September: 
W Sſtlicher Kriegsſchauplatz und Albanien. 
Nichts Beſonderes zu melden. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Worfudlic von Selo am Iſonzo wurden italienſſche 
ſtöße vereitelt. > 
Me Südabjänitt der Hochfläche von Bainſizza— 
lligengeiſt nahm der Feind feine Verſuche, 
ere Stellungen zu durchbrechen, erneuert auf. 
Es te Truppen behielten in erbitterten Nah⸗ 
wor n die Oberhand. Die Italiener wurden ge⸗ 
Art n. — Bei Görz und auf der Karſthochfläche 
illeriekampf. f 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, den 17. September (W. T.⸗B.). ; 
weſtlicher Ariegsihauplak: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


f ſteigerle ſich der Arkilleriekampf an der Küſte und in einzelnen Abſchnikten zwiſchen 
Houthoulſter Wald und Lys mehrmals zu heftigſtem Trommelfeuer. Engliſche 
Infanterie⸗Angriffe erfolgten nicht. Es kam lediglich zu örtlichen Vorfeldgefechten, 


ſtarke Erkundungsableilungen der Engländer vor, an einigen Stellen auch bis in 
unſere Linien, wo ſchneller Gegenſtoß den Jeind vertrieb. Auch bei St. Quentin 
bereiteten die Gegner in Jeuerüberfällen Vorſtöße ihrer Aufklärer vor, die überall 
zucndgeworfen würde? e,, eu EFT 
ware Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 25 

2 20. Längs der Aisne, vornehmlich nordöſtlich von Soiſſons, ferner in der Cham ⸗ 


Wirkung an. In mehreren Erkundungsgefechten büßten die Franzoſen Gefangene 
ein. — Aus feindlichen Fliegergeſchwadern, die geſtern Colmar zweimal angriffen, 
wurden zwei Flugzeuge durch eine unferer Jagdſtaffeln abgeſchoſſen. Außerdem 


drei Gegner im Luftkampf zum Abſtur z. 5 
HHiſtlicher Kriegsſchauplatz: f 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 15 1 1 113 
e . N 
Die Lage iſt unverändert. e ee 
Deer Erſte General⸗Ouarliermeiſter: Ludendorff. 


- 


Franzöſiſcher Heeresberichtt. 


Der amtliche frauzöſiſche, Heeresbericht vom Tonnen Bomben unſerer Flieger ‚getroffen. 


14. September nachmiftags lautet. Auf beiden einem Jweikampf in der Luft ſtürzte er 
Flieger wurden getötet. 


Maasufern die gewohnte Tätigkeit der beider⸗ liches Su die in den Auzzabach 


r Von der übrigen Front iſt nichts brennend a 
zu melden., r N e e nn N f ert 
Franzöſiſcher Bericht vom 14. Seytember abends: |: - Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Auf dem rechten Maasufer haben die Deutſchen Der amtliche ruſſiſche 
nach heftigem Geſchützfeuer die kürzlich von uns er⸗ 14. September lautet: 
oberten Stellungen nördlich vom Caurisres⸗Walde 


einzudringen, wo der Kampf fortdauert. 
Orientbericht vom 13. September: Geſchütz⸗ zurückgeſchlagen. 


Unſere Truppen richten ſich auf dem eroberten Ge⸗ſeifrig befeſtigt und ſeine 
lände ein. Die Geſamtzahl der in dieſer Gegend 
ziere und 6 Offizieranwärter. Außerdem haben pen, von Stoß 
wir 4 Gebirge ce ein 3,7 Zentimeter⸗Geſchütz, bitterten Widerſtand des Feindes 


darunter beſonders über 
600 Kiſten Schießbedarf, erbeutet. a Auf der Straße na 
90 lich e Aide vom 15. September abends: Truppen und die „ 
iemlich hefti 

ſchnitt der Rühle von Laffaux und auf 


Fliegern im Luftkampfe abg⸗ N 
Engliſchee Bericht. ſſtümem Andrängen 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. September Kaipen und Siſſegal. 
nachmittags lautet: Es iſt nichts zu melde. 


Im Laufe des Tages fanden örtliche Gefechte nord⸗ der Gegend weſtlich von Dena an. 


ten vor und machten einige Gefangene. 2 . 
September wax das Wetter wieder ſehr ungünſtig 
80 Bomben auf feindliche Quartiere öſtlich von 
Lens. Drei unſerer Flugzeuge werden vermißt. 


Wix verbeſſerten 


Weſthoek eicht unfere Stellungen . öftlic) 


ee Gelände an. Sie 


rtillerieſperrfeuer. Die Abteilung wurde zer⸗ batterien an der Küſte von Kurland und riefen 
A 5 Wir hatten weder Verluſte 


ſtreu. Die feindliche Artillerie legt andauernd dort Brände hervor. 

W Tätigkeit nördlich Langemarck an noch Beſchädigungen. 
n Tag. e F Be ae DICHT 
| 8 N Bulgariſcher Heeresberiht:  . 
Stalienjicer. Heeresberihl. A 

Der amtliche italieniſche Heeresbericht ‘vom | tn. September:: 

14. September lautet: An der gelonten, „nt 5 

ſchränkten Regengüſſe die Gefech 

trächtlich einn 


leriekämpfe von bemerkenswerter Stärke in einigen | Feuer niedergemäht. 


der Juliſchen Alpen. 


Großes Haupkquartier, 17. September. 


Gute Sicht begünſtigte die Entfaltung lebhafter Feuertätigkeit. In Flandern 


bei denen Gefangene in unſerer Hand blieben. Nördlich von Arras ſtießen nachts 


pagne und vor Verdun ſchwoll die Kampffätigkeit der Arkillerien vielfach zu ſtarker 


verloren die Gegner 16 Flugzeuge. Oberleutnant Berthold brachte am 15. Sep⸗ 
tember zwei feindliche Flieger, Oberleutnant Schleich in den beiden letzlen Tagen 


teren Verbindungslinien des Feindes von drei 


Kriegsbericht vom 


1 0 Weſtfront: Am 14. September griffen zwei un⸗ 
angegriffen. Auf einer Front von 500 Metern ige ſerer Kompagnien in der Gegend von Riga in 
lang es dem Feinde, in unſere vorgeſchobene Linte Richtung des Küſtengebiets nach Artillerievorberei⸗ 
tung den Feind ſüdlich Pauske an, wurden aber 

Ex Eine Erfundungsabteilung ſtellte 
kämpfe im Abſchnitt von Monaſtir um Pogradez. feſt, daß der Gegner die Gegend des Dorfes Melug 
Vorposten in einem Ab⸗ 

: ) ſtand von 1 Werſt vorgeſchoben hat. An der 
gemachten Gefangenen beträgt 378, davon 4 Offi⸗JStraße nach Boe bemächtigten ſich unſere Trup⸗ 
ataillonen unterſtützt, plage ſie er⸗ 

rachen, 
8 Maſchinengewehre und erhebliches Kriegsgerät, Gehöftes Kronberg, machten Soldaten der Garde 
1000 Gewehre und zu Gefangenen und erbeuteten Maſchinengewehre. 
Pſkow näherten ſich unſere 

) taillone des Todes“ unter 
Artillerie⸗Unternehmungen im Ab⸗ heftigem Feuer auf 800 Schritt den feindlichen 
m techten Stellungen, die ſich vom Dorfe Spita bis zum 

Maasufer. Im Laufe des 15. und 14. September Gehäft von Runen erſtrecken. Eine unſerer Abtei⸗ 
wurden vier deutſche Flugzeuge von unſeren lungen beſetzte Pelne und rückte auf Lemburg vor. 
jeſche ſen. N Diele Unternehmung wurde von einem Panzer⸗ 

. automobil kräftig unterſtützt. In plötzlichem, unge⸗ 

festen unſere Vorhuten 


RNumäniſche Front: Am Abend des 12. Septem⸗ 
Engliſcher Bericht vom 14. September abends; ber griff der Feind die rumäniſchen Wir schlugen 
öſtlich von St. Julien ſtatt. ruppen rück- die Angriffe durch Maſchinengewehr⸗ und Artil⸗ 
e f Gefangen Arn 18. {eriefeuer ab. An der Einen Front Gewehrfeuer. 
für Brob In 5 ne e 5 der 1 7 0 9. bis 
ür Beobachtungszwecke. Unſere Flugzeuge warfen zum 13. September auf dem Meer nur geringe 

an r Suden I Käligkeit Während dieſer Zeit zeigten ſich die 
feindlichen Flieger, die zur Erkundung dienen, an 
Engliſcher Bericht vom 15. September morgens: verſchiedenen Punkten der Oſtküſte des Golfs von 
Riga. An unſeren Küſten des Finniſchen und des 
6 Eine ſtarke feindliche Abteilung griff Rigaiſchen Golfs wurden feindliche Unterſeeboote 
geſtern Abend das von uns nordöstlich St. Julſen entdeckt. Am 12. September beſchoſſen unſere Tor⸗ Of 
{ geriet in unſer pedoboote im Golf von Riga feindliche Küſten⸗ 5 


Der bulgariſche Generaſſtab meldet vom 


mien Mazedoniſche Front: Schwaches Störungsfeuer 
tstätigkeft be⸗ in gewiſſen Abſchnitten der Front. Auf d 
Salden ; 00500 | Dobropolje verſuchte eine ſerbiſche Erkundun 
Italieniſcher Bericht vom 15. September; Artil⸗ abteilung vorzudringen, wurde aber durch u 
1 ne ö Auf dem rechten Wardar⸗ 
Abſchnitten der Trientiner Front und derjenigen Afer bei Altſchak Mah lebhafter Feueraustauſch 
uf dem Karſt wurden die! zwiſchen vorgeſchobenen Einheiten. An der unteren 


der Orlickbrücke im Handgemenge zurückgeſchlagen. 
Er erlitt blutige Verluſte. e = 


. wurde ein engliſcher Infanterietrupp un 
Rumäniſche Front: Von Mahmudia bis Tulceg 


ſpärliches Gefhüßfeuer. , 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
15. September lautet: Weſtlich Rewanduz griffen 
unſere Truppen zwei feindliche Stellungen an und 
nahmen ſie. r 
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Die Kämpfe im Weſten. 
g Abflauende Geſechtstätigkeit. 
W. T. B. meldet über die Kämpfe des 15. Sep⸗ 
tember: 5 5 
An der Flandern⸗Front unternahmen die Eng⸗ 
länder bei St. Julien am 14. September früh einen 


Teilangriff, der ihnen keinerlei Gewinn einbrachte, 
ſie aber hohe blutige Verluſte und 33 Gefangene 


koſtete. Eine deutſche Patrouille hob ſüdweſtlich 
Dixmuiden einen lgiſchen Anteroffizier⸗Poſten 
aus u brachte den Reſt der Beſatzung gefangen 
zurück. f 


Im Artois und in der Gegend von St. Quentin 
haben die Engländer wie in Flandern ſeit Tagen 
von jeder bedeutenderen Kampfhandlung ablaſſen 
müſſen. 8 
Auch den ub e gegenüber wurden in Vor⸗ 
feldgefechten und Stoßtrupp⸗Anternehmungen Vor: 


teile errungen. Der geglückte deutſche Vorſtoß am 


Winterberg gelang nach kurzer Feuervorbereitung 
bei völliger bert ec der Franzoſen. Mit ge 
ringen eigenen Verluſten wurde die franzöſiſche 
Gräbenbeſatzung überrumpelt, wichtige Erkundun⸗ 
gen gemacht und 2 Offiziere und 48 Mann gefangen 
dariige führt y 
In der Champagne rannten die Franzoſen wies 
derum an der Straße Somme⸗Py- Souain vergeb- 
lich an. Zwiſchen 6 und 7 Uhr vormittags ver⸗ 
ſuchten ſie zweimal, in überraſchendem 2 gh 
ohne vorherige Feuervorbereitung die deu ſche 
Stellung zu nehmen. Dieſer Verſuch mißlang voll⸗ 
kommen. Im deutſchen Abwehrfeuer brachen die 
ſranzöſiſchen Sturmwellen zuſammen, nur an zwei 
Stellen vermochten ſie einzubrechen, wurden aber 
unter Zurücklaſſung von Gefangenen ſofort wieder 
geworfen. : 
Auf dem öſtlichen Mansufer errangen die Deut: 
ſchen im Offenſipſtoß einen ſchönen 8 In über 
1 Kilometer Breite wurden mehrere franzöſiſche 
Gräben öſtlich des Chaume⸗Waldes geſtürmt und 
gegen mehrere Gegenangriffe gehalten. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß neben den über 300 Mann zählen⸗ 
den Gefangenen auch die blutigen Verluſte des 
Feindes ſehr ſchwer waren. n 

Vom 16. September meldet W. T.-B.: 0 
„Gelegentliche heftige Feuerwellen, ſowie Teil⸗ 
angriffe unterbrechen von Zeit zu Zeit die an der 
flandriſchen Front währende Kampfpauſe. Durck 
opfer ſucht man den Eindruck zu erwecken, als 
dauere die Flandern⸗Offenſive noch an, und ſucht ſo 
das Eingeſtändnis von ihrem kataſtrophalen Zu⸗ 


Auch die engliſchen Operationen an der Küſte 
hatten augenſcheinlich mehr demonſtrative Zwecke. 
Den engliſchen Luftgeſchwadern, die tagsüber mehr⸗ 
ſach vor der flandriſchen Küſte kreuzten, folgte in 
der Nacht vom 15. zum 16. die Beſchießung der 
deutſchen Vorpoſten querab Oſtende durch engliſche 
Zerſtörer und erfolgloſer Bombenabwurf. Auch die 
deutſchen Fliegergeſchwader waren tätig; Lager 
und Batterien wurden mit Bomben beworfen und 
mehrere große Exploſionen beobachtet. Ein feind⸗ 
licher Ballon wurde durch Bombenabwurf bren⸗ 
nend zum Abſturz gebracht. UFER 
Auch bei dem wiederholten Angriff im Artois 
zwiſchen der Straße Arras. Cambrai und Fontaine 
errangen die Engländer keinen Erfokg, erlitten 
jedoch bemerkenswert hohe Verluſte. 

An der franzöſiſchen Front iſt die Erſchöpfung 
noch größer. Um dies Stocken der Kampftätigkeit, 
das den überaus raſchen Zuſammenbruch der letzten 
ffenſive in der Champagne und an der Verdun⸗ 
Ftont erweiſt, zu verdecken, greift die franzöſiſche 
Hekresleitung zu ihrem alten Mittel Angriffe frei 
zu erfinden. Der franzöſiſche Eiffelturm⸗Bericht 
‚von 15. 9. meldet auf dem rechten Maasufer nörd⸗ 
lich des Caurieres-Waldes einen angeblich gelun⸗ 
genen feder n Angriff. Dieſer Angriff hat 
nur in der Phantaſie des 
erſtatters ſtattgefunden. In Wirklichkeit gab es 
hier keinerlei Kampf. . 


Die Septemberverluſt der franzöſiſchen Luftflotte. 


„Nach dem „Berl. Lokalanz.“ beklagt die fran⸗ 
zöſiſche Luftflotte unter anderen ſchweren Septem⸗ 
ber⸗Verluſten den Tod der vielgenannten Geſchwa⸗ 
derchefs Matton und Pupat. 


unausgeſetzte Munitionsverſchwendung und Blut⸗ 


Eiffelturm⸗Bericht⸗ 


jammenbruh nach ie hin «szujchieben. . 


Engliſche Pläne gegen Holland. 


Eine Enthüllung, die vor allem in Holland 
cher Aufſehen erregen wird, machte ein eng⸗ 
iſcher Offizier, der am 5. September bei Merkem 
von den Deutſchen gefangen genommen wurde. 


Falls England bis zum Frühjahr die deutſchen 


U-Boothäfen nicht erobert hat, würde es den ges 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 43 000 Tonnen! 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Armelkanal: vier 
Dampfer und ein Segler mit rund 20000 Brutto⸗ 
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Kl men und Zuſammenhängen das Staatsleben im 


Gebiete des derzeitigen Generalgouvernements 
einſchließlich ſeine dauernde Geſtaltung finden 
wird, entſcheidet ſich erſt beim Friedensſchluß. An 
der Polen ſelbſt denen nun zum erſten male ſeit 
mehr als einem Jahrhundert es vergönnt iſt, ihre 


waltſamen Durchmarſch durch Holland verſuchen. Negiſtertonnen. Die Dampfer waren ſämtlich be: reiche und vielſeitige Begabung auch auf realpo⸗ 


Die Nachricht wird durch die immer wiederholten 
engliſchen Verletzungen der holländiſchen Neutra⸗ 
lität, durch Eindringen in das Hoheitsgebiet an 
der Küſte und durch die engliſchen Fliegerbomben 
auf holländiſche Städte wirkſam unterſtrichen. 
Weiter gab der Offizier an, daß man in England 
mehr und mehr die großen Durchbruchsſchlachten 
als ausgeſprochene Niederlagen anſähe und einen 
ee in Flandern nicht mehr für mögli 
ielte. 
in England neuerdings norwegiſche Flieger aus⸗ 
ebildet würden. Die inneren Verhältniſſe Eng⸗ 
ands, die durch die deutſchen Unterſeeboote immer 
bedrohlicher würden, ließen eine längere Hinziehung 
des Krieges nicht mehr zu, da man der Arbeiter⸗ 


ſchaft nicht mehr ſicher ſei. 


: Die amerikaniſchen Truppen 
vermehren die Lebensmittelteuerung in Frankreich. 


„Enenement“ richtet an die Bevölkerung Frank⸗ 
reichs die Mahnung, die in Frankreich eintreffenden 
amerikaniſchen Truppen ſo gut und freundlich als 
möglich aufzunehmen. Gewiß werde die Ankunft 
der amerikaniſchen Truppen eine noch größere Ver⸗ 
teuerung der Lebensmittel zur Folge haben, da 
nicht alle Lebensmittel für die Armee aus Amerika 
beſchafft werden könnten. Um aufſteigende Ver⸗ 
timmungen zu bekämpfen, ſolle man in Frankreich 

ran denken, daß die Lebensmittelteuerung ſich mit 
der Befreiung der alten 
mache. Zudem würden die Amerikaner in uner⸗ 
agen Menge kommen und den Endſieg 
ringen. 


a * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Neue italieniſche Maſſenſtürme abgewieſen. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 16. September gemeldet: Nach längerer 
Ruhepauſe machten geſtern die Italiener neuer⸗ 
li eftige e Hoe unſere Stellungen am ſüd⸗ 
lichen Teile der Hochebene von Bainſizza—Heiligen⸗ 
geiſt zu durchbrechen. Ihre Artillerievorbereitung 
ade ſich bis zum Trommelfeuer. Nach dieſem 
ſandte der Gegner ſeine Infanterie zum Sturme 
gegen, 855 Non vor, und es kam zu heftigen 

kämpfen. Im Verlaufe dieſer gelang es dem 
Feinde zwar, in einen Teil unſerer Stellungen ein⸗ 
zudringen; bevor er ſich aber in dieſen einzurichten 
ve hatte, wurde er durch ſchneidigen Gegen⸗ 
ſtoß unſerer Truppen wieder hinausgetrieben. Am 
Nordflügel des Angriffsraums ſcheiterten alle ita⸗ 
lieniſchen Vorſtöße von Anbeginn an der tapferen 
Haltung unſerer Soldaten. So war am Abend 
überall der Kampf zu unſeren Gunſten abgeſchloſſen. 
Gegen die ſüdlich anſchließenden Frontteile, ſowie 
gegen den Gefechtsraum des Monte San Gabriele 
richtete ſich andauerndes Feuer des Feindes. Im 
e und auf der Hochebene des Karſt ge⸗ 
ringe a len an üdtirol wurde ein 
Lee atrouillen⸗Uberfall größerer Art ab» 
gewieſen. 


Die Kämpfe um den Monte Gabriele. 


Ein fernerer Bericht aus dem öſterreichiſchen 
Kriegspreſſequartier beſagt: An der Iſonzofront 
kam es am Donnerstag zu Infanteriekämpfen nur 
am Monte San Gabriele, wo im Laufe des Abends 
und auch in der Nacht drei ſtarke Angriffe gegen 
unſere Stellungen am Nordhan eee aber 
Beh abgewieſen wurden. Durch dieſe Kämpfe wird 
er italieniſche offizielle Bericht vom 13. Septem⸗ 
ber richtiggeſtellt. In ihm wird nämlich der Ver⸗ 
ſuch gemacht, den tolg unſerer Gegenaktion auf 
dem Monte San Gabriele, wodurch wir uns faſt in 
den geſamten Beſttz unſerer früheren erſten Linie 
ſetzten, zu verkleinern. Die Italiener behaupten 
nämlich, es wäre uns nur gelungen, ihre vorge⸗ 
ſchobenen Poſten zu beſetzen; unſer Angriff ſei aber 
an ihren Hauptlinien aufgehalten worden. Die 
wütenden Gegenanriffe, die ſie am Donnerstag ins 
Werk ſetzten, ſind der Beweis dafür, daß ſie nicht 
blos vorgeſchobene Poſten, ſondern die an uns ver⸗ 
lachte gegangenen Hauptlinien zurückzuerobern ver⸗ 
uchten. 


Italieniſche Ernüchterung. 


Nach dem Siegestaumel der erſten Erfolge in 
der Iſonzoſchlacht fängt die italieniſche Preſſe 
wieder an, nüchterner zu werden und das Publikum 
auf den Stillſtand der Operationen vorzubereiten. 
Corriere della Sera“ ſchreibt am 12. September: 
Die Erfolge auf dem Plateau von Bainſizza werden 
in ihren erhofften Wirkungen einerſeits vom gut⸗ 

emeinten Laien⸗Enthuſiasmus übertrieben, der 
1 5 von Freilegung des Weges nach Wien phan⸗ 
taſierte; andererſeits arbeitet in gleicher Weiſe 
auch die feindliche Preſſe, indem ſie der italieniſchen 


ch 0 2 . | 
Intereſſant war auch die Mitteilung, daß rum vier Dampfer und ein Segler mit 23 000 Br. ber 1916 anvertraut. 


ahresklaſſen bezahlt 


waffnet, einer davon ein Tankdampfer. Der Segler 
hatte 1400 Tonnen Sl, Reis und Stückgut nach 
Le Havre geladen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Im Atlantiſchen Ozean und in der Biscaya und 
Nordſee wurden durch unſere Anterſeeboote wiede⸗ 


Regiſtertonnen verſenkt, darunter die bewaffneten 


engliſchen Dampfer „Malda“ (7884 Tonnen) und 
t 


„Roanoke“ (3755 Tonnen) mit Stückgutladung, 
eine U⸗Bootsfalle in Geſtalt eines Dreimaſtſchoners, 
die mit zwei Geſchützen bewaffnet war und unter 


ſchwediſcher Flagge fuhr. Vom Dampfer „Roanoke“ kommt. Der polniſche Politiker Graf Adam Ron: loffs gewünſcht. 


wurde der Kapitän gefangen genommen. 5 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffs verluſte. 

Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet: Der 
engliſche Poſtdampfer „City of Nagpur (5340 To.) 
iſt lasch Da und vollſtändig wrack geworden. Der 
engliſche Dampfer „Hockwold“ (1472 Tonnen) iſt 
geſunken, ebenſo der norwegiſche Dampfer „Pluton“ 
985 Tonnen), der norwegiſche Dampfer „Setu⸗ 
al“ (1201 Tonnen), der Segler „Veſtfjeld“ 
6477 Tonnen) und der Dampfer „Vikholmen“ 
477 Tonnen). 


Ein holländiſcher Dampfer aufgebracht? 
Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det: Der holländiſche Dampfer „Groningen“ wird 
vermißt. Man glaubt, daß er aufgebracht wurde. 


der Ausbau des polniſchen Staats⸗ 


weſens. 
Kaiſerlicher Erlaß für Polen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
veröffentlicht ſoeben einen Erlaß der beiden Gene⸗ 
ralgouverneure in Polen an die geſchäftsführende 
Kommiſſion des polniſchen Staatsrates, betreffend 
den Ausbau des polniſchen Staatsweſens. Der 
Veröffentlichung geht folgender kaiſerlicher Erlaß 
an den Generalgouverneur in Warſchau voran: 

Mein Erlauchter Bundesgenoſſe, Se. kaiſer⸗ 
liche und königliche apoſtoliſche Majeſtät, und 

Ich haben uns zu einem weiteren Ausbau des 

polniſchen Staatsweſens, für das Wir durch die 

Proklamation vom 5. November 1916 den Grund 
gelegt haben, entſchloſſen. Der harte Kriegs⸗ 
zuſtand geſtattet leider noch nicht, daß ein König 
die alte polniſche Krone zu neuem Glanze er⸗ 
weckt und daß eine aus allgemeinen und unmit⸗ 
telbaren Wahlen hervorgegangene Volksvertre⸗ 
tung ihre Beratungen zum Wohle des Landes 
aufnimmt. Dagegen wollen Wir ſchon jetzt die 
Staatsgewalt in der Hauptſache in die Hände 
einer nationalen Regierung legen, während die 
Rechte und Intereſſen des Volkes einem neuen 
und erweiterten Staatsrat anvertraut werden 
ſollen. Den Okkupationsmächten werden in we⸗ 
ſentlicher Übereinſtimmung mit den Anträgen der 
Vertrauensmänner des Landes nur jene Befug⸗ 
niſſe vorbehalten, die der Kriegszustand erfor: 
dert. f 

Ich erhoffe, daß dieſer neue auf der Bahn zur 


Verwirklichung eines ſelbſtändigen polniſchen nigreich Polen bekannt. Im Verlaufe der ein⸗ 


Staates getane Schritt ſich in ſeiner weiteren 
Auswirkung als ſegensreich erweiſen und dazu 


Ittiſchem Boden zu betätigen, wird es fein, den 
| Staat, der in ihre Hände gelegt iſt, in die Richtung 
zu führen, die den großen Zukunftsintereſſen des 
polniſchen Volkes entſpricht. Den polniſchen 
Staatsmännern und Beamten, dem ganzen polni⸗ 
ſchen Volke ift jetzt die Pflege und Entfaltung des 
Gedankens der Proklamation vom 5. Novem⸗ 


Die Berliner Preßſtimmen 

ſind durchweg kühl oder ablehnend, was beſonders 
bar in der „Deutſchen Tageszeitung“, der „Tügt. 
Rundſchau“ und der „Kreuzzeitung“ zum Ausdruck 


kier widerſpricht dem im „Lokalanz.“ voll Ver⸗ 
trauen auf die wachſende realpolitiſche Erkenntnis 
ſeiner Landsleute, aber der „Lokalanz.“ ſelbſt teilt 
dieſes Vertrauen nicht. — Das „B. Tagebl.“ be⸗ 


ſpricht die Neuordnung neutral mit dem Wunſche, 


daß man die richtigen Männer zu ihrer Durchfüßh⸗ 
rung finden möge. — Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt auf 
die Enttäuſchung hin, die bisher die polniſche Be⸗ 


völlerung den beiden Kaiſerreichen bereitet habe, 


bezwelfelt, daß die Polen genug realpol't'ſchen 
Sinn zeigen werden, und befürchtet, daß ſie ſtatt 
deſſen phantaſtiſchen Träumen eines größeren Bo: 
lenreihes nachhöngen werden. 


Die Auswahl der leitenden Perſönlichleiten 
in Polen. 

Für den neuen Regentſchaftsrat in Polen 
kommt nach dem „Berl. Tagebl.“ in erſter Reihe 
der Erzbiſchof von Warſchau Kokomski, in Frage. 
Er würde, wenn die endgiltige Wahl auf ihn fällt, 
den Vorſitz im Regentſchaftsrat zu übernehmen 
haben. Seine Berufung wäre angeſichts der Be⸗ 
deutung, die die katholiſche Hierarchie für die pol⸗ 
niſche Bevölkerung hat, erwünſcht, ſteht aber noch 
nicht feſt. An zweiter Stelle wird an den Stadt⸗ 
jvaiſbenten von Warſchau, Fürſten Lubomirstt, 
gedacht. Für die übrigen Plätze werden noch Graf 
Oſtrowski und der Vizemarſchall Pomorski ge⸗ 
nannt. Auch die Perſon des künftigen Miniſter⸗ 
| präfibenten ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls ſcheint 
der frühere öſterreichtſch⸗ungariſche Botſchafter in 
Waihington, Graf Tarnowski, aus der Kandidaten⸗ 
reihe ausgeſchieden zu ſein. Die Bedingung für die 
Berufung ſämtlicher an leitende Stellen tretenden 
Perſönlichkeiten iſt die ſchriftliche Erklärung, die 
Regierung im Sinne und Geiſt der Mittelmächte 
führen zu wollen. 

Die Bekanntgabe der Neuorganiſation Polens. 

W. T.⸗B. meldet unter dem 15. September aus 
Warſchau: Heute Mittag gab der Generalgouver⸗ 
neur im Vortragsſaal des königlichen Schloſſes in 
Warſchau der geſchäftsführenden Kommiſſion des 
proviſoriſchen Staatsrats in Gegenwart ſeines 
engeren Stabes und des Grafen Poſadowski⸗Weh⸗ 
ner als Vertreter des Verwaltungschefs, Exzellenz 
von Kries mit ſeinem Stabe das allerhöchſte Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers an den Generalgouverneur 
von Warſchau, ſowie den Erlaß der beiden Gene⸗ 
ralgouverneure an die Übergangskommiſſion und 
das Patent betreffend die Staatsgewalt im Kö⸗ 


drucksvollen schlichten Feier brachte nach Ver⸗ 
leſung der Urkunde im Namen der polniſchen Kom⸗ 


Damit hat der Diktator Kerenski, wie det 
„Berl. Lokalanz.“ jagt, eine Entſcheidung getroffen, 
die nach den bisherigen Abſichten der meiſten revo⸗ 
lutionären Gruppen der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung vorbehalten bleiben ſollte. Die Berichte dieſer 
Tage laſſen darauf ſchließen, daß ſich Kerenski im 
Verlaufe der letzten Ereigniſſe auf Seiten der So⸗ 
zialiſten geſtellt hat. Er zeigt, daß er von einem 
Zuſammengehen mit der kadettiſtiſchen Politil 
nichts wiſſen will. — Die „Berliner Volksztg“ 
meint: Ob das Kriegskabinett ſich auf die ſo⸗ 
zialiſtiſche Demokratie vorwiegend ſtützen kann 
oder will, iſt noch nicht klar zu erſehen. — Der 
„Vorwärts“ ſchreibt: Kerenskis Diktatur iſt jetzt 
formell vollkommen. Wie der Sowjet dieſe Wen⸗ 
dung der Dinge hinnehmen wird, bleibt abzuwar⸗ 
ten. — Im „Berl. Tagebl.“ heißt es: Die 
Ententepreſſe it jetzt bemüht, den Eindruck zu er⸗ 


renskis gebetet und niemals den Triumph Kormi⸗ 
Viele publiziſtiſche Wortführer 
der demokratiſchen Länder traten plötzlich gegen 
das in Kerenski verkörperte demokratiſche Prinzip 
‚auf und für die von Korniloff repräſentierte Reak⸗ 
tion ein. Sie taten dies, weil ſie von der militä⸗ 
riſchen Gewaltherrſchaft Korniloffs eine Wieder⸗ 
herſtellung der ruſſiſchen Kriegsmacht erhofften, 
und ſie kehren erſt jetzt wieder enttäuſcht zu Ke⸗ 
renski zurück. 


Ein Kriegskabinett Kerenski. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Petersburg, e⸗ 
verlaute, daß nach langen Verhandlungen ein 
Kriegskabinett mit folgenden fünf Miniſtern ge⸗ 
bildet worden ſei: Miniſterpräſident Kerenski, 
Kriegsminiſter General Werhowski, Marine⸗ 
miniſter Admiral Werderewski, Miniſter Des 
Außern Terestſchenko und Miniſter für Poſt und 
Telegraphie Nikitin. 


Kerenski an Heer und Flotte. 


Der Oberbefehlshaber Kerenski hat einen Ta- f 


gesbefehl an Heer und Flotte erlaſſen, in dem es 
heißt, daß die Armee, die in den Tagen der Un: 
ruhen Treue und volles Vertrauen zur vorläufigen 
| egberung bekundet habe, deſſen eingedenk fein 
werde, daß das Vaterland nur durch Wiederherſtel⸗ 
lung der Disziplin in der Armee und durch enge 
Vereinigung aller ſeiner Glieder gerettet werden 
könne. : 
* 
Korniloff verhaftet. 

Reuter meldet: Die Regierung wurde von der 
Verhaftung Korniloffs und ſeiner hauptſächlichſten 
e verſtändigt. 

Damit ſcheint der Putſchverſuch Korniloffs in 
der Tat erledigt zu fein. Der Generaliſſimus iſt 
allem Anſchein nach das Opfer ſeiner Unterführer 
geworden, die zu der „Regierung“ übergingen. 
Sicher iſt, daß damit noch kein Ende der Erſchüt⸗ 
terungen des ruſſiſchen Reiches gegeben iſt. Ke⸗ 


! 


ene iſt der Sieger des Tages. Ob er aber im 


ſtande ſein wird, die Moral und damit die Kampf⸗ 
kraft des ruſſiſchen Heeres wieder herzuſtellen, er⸗ 
ſcheint mehr als zweifelhaft. Dieſe Aufgabe geht 
über Menſchenkraft. Der Peſſimismus der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Preſſe, die darüber klagen, 
daß Nußland nun ganz ausfalle, iſt deshalb wohl 
begreiflich. 
Selbstmord des Generals Krimoff. 

Reuter meldet aus Petersburg: Der Befehls⸗ 


traf in Petersburg ein, nachdem er die Truppen 


führen wird, daß das durch die ruſſiſche Herr⸗ miſſion Profeſſor Mikulowski⸗Pomorski den Danl aufgefordert hatte, die Waffen zu ſtrecken und ſich 


ſchaft fo lange in feiner freiheitlichen, kulturellen 
und wirtſchaftlichen Entwickelung gewaltſam zu⸗ 
zückgehaltene Land durch die eigene Kraft ſeiner 
Bürger und den freien ſelbſtgewählten Anſchluß 
an die in treuer Freundſchaft zu ihm ſtehenden 
Mittelmächte einer friedlichen und geſegneten 
Zukunft entgegengeht. Demgemäß beauftrage Ich 
Sie, das angeſchloſſene Patent, bereffend die 
Staatsgewalt im Königreich Polen gemeinſam 
mit dem kaiſerlichen und königlich⸗ungariſchen 
Militärgouverneur in Lublin zu erlaſſen. 
Großes Hauptquartier, 12. September 1917. 
Wilhelm I. R. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 


des polniſchen Volkes in deutſcher wie in polniſcher 


Sprache aus. 

Aus Lublin wird gemeldet: Aus Anlaß der 
feierlichen Verlautbarung des allerhöchſten Hand» 
ſchreibens ſowie des Patentes betreffend den Re⸗ 
gentſchaftsrat ſind alle öffentlichen Gebäude be⸗ 
flaggt. In Anweſenheit der offiziellen Perſönlich⸗ 
keiten ſowie der Vertreter ſämtlicher Bevölkerungs⸗ 
ſchichten fand geſtern im Feſtſaale des Generalgou⸗ 
verneurs die Verleſung der Urkunden durch den 
Generalgouverneur in polniſcher Sprache ſtatt. 
Der Generalgouverneur verwies in ſeiner An⸗ 
sprache auf die weittragende geſchichtliche Bedeu⸗ 
tung des Augenblickes, wo die Schichſale der Nation 


Heeresleitung weitgeſteckte Ziele unterſchiebt, um bemerkt zur Veröffentlichung der Aktenſtücke über den Händen der polniſchen Nation übergeben wur⸗ 


ſpäter behaupten zu können, daß ſie nicht erreicht 
ſeien. Unſere Offenſive charakteriſiert ſich zwar als 
eine Bewegungsſchlacht, aber doch in gewiſſen 
Grenzen, die durch Terrain, feindliches Befeſtigungs⸗ 
ſyſtem und einige Nachſchubmöglichkeiten gezogen 
waren. Theoretiſche Durchbruchsſtrategen im 
Hinterland vergeſſen, daß der Feind ſich nicht 
paſſiv verhält, ſondern Gegenaktionen durchführt, 
Truppen an bedrohte Punkte wirft, umſo ener⸗ 
iſcher, je ſtraffer die Disziplin iſt, und das iſt im 
ſterreichiſchen Heere der Fall, das auch reichlich 
über Artillerien und Munition, ſowie über weiter 
zurückliegende Linien des Verteidigungsſyſtems 
9 50 Alles das muß man ſich gegenwärtig 
halten, wenn man von einer Bewegungsſchlacht 
auf ſolchem in Dutzenden von Kilometer Tiefe zur 
Verteidigung befeſtigten Gelände ſpricht, und In 
entſprechend die ausſchweifende Phantaſie etwas 
zügeln. Alle wünſchen ſicherlich, daß ſolche Bewe⸗ 
gungsſchlachten ſich zu einer fortlaufenden Kette 
entwickeln und damit zum militäriſchen Triumph 
führen werden. Aber man ſoll nicht die Zukunft 
mit Hypotheken belaſten. ; 


Kaiſer Karl an der Tiroler Front. 
Nach Meldung des Wiener k. k. Telegraphen⸗ 


Büros begab ſich Kaiſer Karl am Sonnabend mit 


Gefolge mittels Sonderzuges an die Tiroler Front 
und traf um 1 Uhr nachmittags in Trient ein. 


Polen: Im Vertrauen darauf, daß die Erfüllung 


der ſtaatspolitiſchen Wünſche des polniſchen Volkes 


ſelbſt eine glückliche Zukunft ſichern, und daß fle 
gleichzeitig den Grund legen wird zu guten nad: 
barlichen, wechfelſeitig befruchtenden Beziehungen 


zwiſchen den Völkern der Zentralmächte und dem 
polniſchen Volke, haben die verbündeten Monarchen 


die Bahn der Politik vom 5. November 1915 betre⸗ 
ten. Im Rahmen der Befugniſſe, die den beſetzen⸗ 
den Mächten nach den allgemeinen Grundſätzen ves 
Völkerrechts ohne weiteres zuſtehen, und im Nahs 
men gewiſſer weiterer im Patent genau bezeichne⸗ 
ter Rochte, die ſich die Okkupanten im Intereſſe 
der Heeresleitung und der Kriegführung vorbehat- 
ten, ſoll die polniſche Selbſtregierung und Selbſt⸗ 
verwaltung frei ſein. Ein Regentſchaftsrat mit 
Kronrechten, ein verantwortliches Miniſterium, 
ein großer durchaus ſelbſtändig wirkender Behör⸗ 
denapparat, ein Staatsrat mit Parlamentsrechten 
und Funktionsbaſis und Spielraum, die der neuen 
polniſchen Staatlichkeiten geboten werden, find trotz 
des Krieges bereit und umfaſſend genug. Die 
Staatsverfaſſung, die Polen jetzt erhält, kann die 
günſtige Entwickelung vorbereiten, kann ſie aber 
nicht endgiltig und in allen Einzelheiten feſtlegen. 


In welchen Grenzen, in welchen endgiltigen For⸗ 


den und ſchloß mit Hochrufen auf die geſetzmäßige 
polniſche Regierung. 


Rußland als Republik. 
Eine amtliche Erklärung. 

Die vorläufige Regierung hat, wie die Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur meldet, eine amtliche 
Erklärung erlaffen, in der es heißt: Die Rebellion 
des Generals Korniloff iſt unterdrückt, aber die 
Verwirrung, die ſie in die Reihen der Armee und 
des Landes getragen hat, iſt groß. Von neuem 
bedroht eine tödliche Gefahr das Vaterland und 
ſeine Freiheit. 

Weiter erklärt die vorläufige Regierung, daß 
die politiſche Regierungsform Nußlands die repu⸗ 
blikaniſche iſt, und proklamiert Rußland als repu⸗ 
blikaniſchen Staat. Die dringende Notwendigkeit, 
entſcheidende Maßnahmen ohne Verzug zu ergrei⸗ 
fen, um die erſchütterte Staatsordnung wiederher⸗ 
zuſtellen, bewog die vorläufige Regierung, ihre ge⸗ 
ſamte Macht 5 Miniſtern mit Präſidenten des Mi⸗ 
niſterrats an der Spitze zu übertragen. Die vor⸗ 
läufige Regierung ſetzt ſich als Hauptaufgabe die 


der Regierung zu unterwerfen. Er wurde von 


Kerensli empfangen. Sodann kehrte er in ſeine 
Wohnung zurück und beging dort Selbstmord, in⸗ 
dem er ſich durch einen Revolverſchuß tötete. 


Korniloffs Nachfolger. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Nach Meldungen, die im Kriegsminiſterium einge⸗ 
laufen ſind, iſt Generalſtabschef Alexejew im 
Hauptquartier eingetroffen. Kerenski hat den in 
Orcha, Smolensk und Witeb liegenden Abteilungen 
der revolutionären Truppen und zwar Infanterie, 
Artillerie und Kavallerie, die unter dem Befehl 
des Oberſten Korotkow ſtehen, befohlen, ſich zur 
Verſtärkung der der proviſoriſchen Regierung treu 
gebliebenen Beſtandteile der Garniſon nach Mohi⸗ 
lew zu begeben, um die Verhaftung der Generale 
Korniloff und Lukomski ſowie der anderen an der 
Verſchwörung beteiligten Perſonen durchzuführen. 
Oberſt Korotkow hat Weifung erhalten, bei der 
Verhaftung im Einvernehmen mit dem Anter⸗ 
ſuchungsausſchuß, deſſen Vorſitzer der Marine⸗ 
ſtaatsanwalt Zhablowski iſt, vorzugehen. Zhad⸗ 
lowski hat ſich gleichfalls in das Hauptquartier 
begeben. 

Verſchiedenen Blättern zufolge erwartet man in 
Petersburg, daß ſowohl General Korniloff als auch 
Kaledin wegen Meuterei erſchoſſen werden. Kornt⸗ 
loff habe die Wiedereinführung der Todesſtrafen 
wegen Meuterei im Heere geſchaffen. 

0 Die Lage in Petersburg. 

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Stockholm ber 
richtet wird, herrſcht in Petersburg ſeit 5 Tagen 
allgemeine Flucht. Da die Eiſenbahnfahrkarten 
gänzlich ausverkauft und Wagen kaum erhältlich 
ſind, verlaſſen die Menſchen zu Fuß die Stadt, ohne 
ſelbſt Klarheit zu beſitzen, wovor ſie eigentlich flie⸗ 
hen. Es herrſcht die allgemeine Auffaffung, daß 
die Hauptſtadt vielleicht in einigen Tagen vor dem 


Wiederherſtellung der Ordnung im Staate und die Verhungern ſteht. In dieſer Stimmung gibt es 


Erneuerung der Kampffähigkeit der Armee. 


nur eine Sehnſucht: Frieden 


wecken, als habe ſie immer nur für den Sieg Ke 


aber der Truppen Korniloffs, General Krimoff, 


F. ͤ re ee u u 
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Provinzialnachrichten. 


® Gneſen, 13, September. (Verſchiedenes „| ine Lieferungen angeordnet worden. Für 
einem „Teiche bei Grolau wurde in Leiche u S 5 

den 47 Jahre alten unbekannten Butſchen gefun⸗ 
war ers ſtark in Verweſung übergegangen 
Heil bil fand bei ihr ein Medaillon mit einem 
Arbeiten ib. — Zwei wertvolle junge Pferde mit 
den yaelßirren wurden in der vergangenen Nacht 
dei Ar ter gutsbeſiger von Kiedrowski in Myszki 
nach 5 o geſtohlen. Der Täter iſt auf der Straße 
lung ist den geſehen worden. Auf ſeine Ermitte⸗ 
5 il eine Belohnung von 300 Mark ausgejekt. 
ſiger G nun ſchon der dritte Pferdediebſtahl in hie⸗ 
gemeld egend innerhalb weniger Tage. — Bei dem 
Ade ash Einbruch in der Gaſtwirtſchaft in der 
1 Fee kommt, wie fetzt feſtſteht, ein Soldat habe 


S Eneſen, 14. Sept rich 
d A ‚ 14. September. (Verſchiedenes.) An 
haben wurſus zur Anferkigung von Hausſchuhen 
allen Reer über 300 Frauen und Mädchen aus 
Dur Schichten der Bevölkerung teilgenommen. 5 : x 
% a das Entgegenkommen der Stadt konnten daher zwei Berteilungspläne aufftellen, 
Nenn Setfrauen unentgeltlich an dem Kurſus 0 85 war zunächſt einen auf Ernteſchätzungen be⸗ 


Regelung der 
Der 


Die Rartoffelverforgung für 
n er die 


Hausbrand⸗ 
eichskommiſſar für 


ugehen laſſen. Danach kann die endgiltige Feſt⸗ 
tellung der für die Aurifeierorgtng 1 
e 


fee Menge erſt nach Beendigu r Ernte 


nehmen. — Zwei Ei 3 3 
b . 8 iſenbahnzuſammenſtöße en ruhenden vorläufigen und ſodann, nach beendeter 
50 auf dem hieſigen Bahn af Feen ee Ernte, den enbgiifigen, der auf die Ergebniſſe der 
lich Materialſchaden vor. Die Unterſuchung bezüg⸗ Beſtandserhebung aufgebaut fein wird. gi 
noch eines etwaigen Verſchuldens der Beamten iſt Onttenbefiger und Saubenfiebler ift folgendes ger⸗ 
ver GE abgeſchloſſen. — 300 000 Stück Torf von vorzuheben: Die im Kleinbau gezogenen Ke 
ben Abtiihen Torfiteherei gelangen an die minder: | toffeln von Flächen bis zu 200 Quadratmetern find 
mitelte Stabtbenölterung, in deren Familien den Kleinbauern reſtlos zu belaſſen hierzu erſor⸗ 
Studer unter 2 Jahren find, zur Ausgabe; tauſend derliche Ausfuhrgenehmigungen find zu erteilen. 
u werden mit 20 Mark abge Dem Kommunalverband ſteht es frei, die Kar⸗ 
5 Stolp, 7. September. (Zur weiteren Deckung toffeln auf den Bedarfsanteil des Kartoffel- 
ten zerriegsausgaben) Die Stadtverordneten ſtell⸗ exjeugers, ſeiner Familie und feiner ſonſtigen 
Ma zur weiteren Deckung von Kriegsausgaben dem Haushaltsangehörigen teilweiſe anzurechnen. Fin⸗ 
fig untrat die Summe von 1 500 000 Mark zur Ver⸗ 
Es ae Die von der Stadt bisher für gleiche 
Mark Derausgabte Summe beträgt 3½ Millionen 
Mars Ar ſtädtiſche Torferwerbungen wuden 10 000 
an de, bewilligt, ferner 6000 Mark zur Beteiligung 
5 Kohlenbeſchaffungsſtelle. 


* 


geben. 


det die W ſtatt, 
von feiner Ernte das Saatgut und mindeſtens 11% 
Pfund je Kopf und Tag für das ganze Wirtſchafts⸗ 
fahr zu belaſſen. £ 

— (Abermalige Herabſetzung der 
Höchſtpreiſe für Gemüſe.) Nach einer An⸗ 
weiſung der Reichsſtelle ja Gemüſe und Obſt hat 
die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt 
September eine Neufeſtſetzung der am 


en een 


Zeichnet Kriegsanleihe! au 19 


5. September beſchloſſenen Höchſtpreiſe vornehmen 


Die Zeichnungsfrist lä Di iſe bedeuten teilweise ei 
ch ungsfeift De m. September Bell 15 1 un H deen teil nee „eine 
öchſtpreiſe. X 


——— 
Lokalnachrichten. 


2 > 

Jur Erinnerung. 18. Septemb 1916 Erſtür⸗ 
m g. . September. rſtür 
1019 des ruſſiſchen Brückenkopfes bei Zarecze. 
Antiv toberung von Wilna. 1914 Beſchießung von 
end art durch eine öſterreichiſch⸗ungariſche Flot⸗ 
Deu und von Madras in Indien durch den 
ſchen Aen. Kreuzer „Emden“. 1913 Flug des deut⸗ 
Ri zotatikers Friedrich von Lohden nach Calais. 
ken ub d 5 Derna in 
Bismarck alſenern. 


1 
Schriftſt 
Iope [iteler 
fal ung Polens. 


— (Keine Beſchlagnahme nor Ob ſt.) 
Es wird die Behauptung verbreitet, daß vom 
17. September ab alles Obſt beſchlagnahmt ſei. 
Das iſt unzutreffend. Am 17. September tritt 
lediglich eine andere Form für die Beförderungs⸗ 
genehmigung ein. Bisher wurde dieſe formlos er⸗ 
teilt, vom 17. September ab aber muß der vor⸗ 
geſchriebene Beförderungsſchein erteilt 
werden. Im übrigen bleibt es bei den alten Be⸗ 
ſtimmungen. ; 3 

— (Erneute Heraufſetzung der Koh⸗ 
lenpreiſe in Sicht.) Das Kogtenſonvitat hat 
Verhandlungen mit dem Miniſterium wegen einer 
neuen Preiserhöhung ab 1. Oktober eingeleitet, 
die bald zum Abſchluß kommen dürften, und zwar 
ſteht eine Erhöhung um etwa 2 Mark in Ausſicht, 
für welche die Regierung angeſichts des vorge⸗ 
brachten Materials geneigt ſcheint. — Die gleiche 
Meldung iſt bereits vor einigen Wochen verbreitet 

* 8 worden, damals jedoch mit der Einſchränkung, daß 
ind (Auf dem Felde der Ehre gefallen) die Hausbrandkohle von der Erhöhung aus⸗ 
Mach: genommen werden joll, was wir auch für durchaus 


. berechtigt halten. 
deu Hermann Len ke aus Janowo, Kreis Culm; chtigt h | 
Boner Otto Schwarzkopf aus Graudenz 


8 D. Wing ray Inte 18 1 
t . d. H. Witmitz (Hus. 3); Intendan⸗ 
kretär Schwarz (im Frieden im 17. A.⸗K.); 


Tripolis zwiſchen Tür⸗ 


= Jin 


D. 


Hument und Batterieführer in einem Fußart.⸗ für das nächſte Vierteljahr wird wieder 
Fl R . ee 5 

Danzig⸗dar Ming des Rentner F. in von den Orts- und Landbriefträgern ent⸗ 

Aren (Rio 17) aus Danzig. — Mit dem Eiſernen gegengenommen. Die auswärtigen Be⸗ 

Lehrer zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: zieher unſerer Zeitung „Die Preſſe“ bitten 

d runka aus Celbau, Kreis Putzig; Buch⸗ wir, die Neubeſtellung für das nächſte 


an ajginenmeiter 


{ on 
Langfuhr; Unteroffizier d. N. Leo Klin⸗ 
Vierteljahr ſo frühzeitig wie möglich auf⸗ 


; enadier Fritz Krempel aus Ziegel⸗ . = 
x bei een 1 e a zugeben. Später kann durch bie ſtarke 
winde (Inf. 21), Sohn der Schmiedemeiſter⸗ Inanſpruchnahme der Poſtämter eine 


ſolche Beſtellung leicht verzögert, oder gar 

überſehen werden, woraus ſich dann An⸗ 

regelmäßigkeiten in der Zuſtellung ergeben 
önnen. 


1 
Var... aus Marienwerder; Musketier K. Ko⸗ 
Hei, Sohn des Maurers K. in Schwetz: 
Ang geber Kriegsfreiw, Kanonier Albert Mi⸗ 
10 sti a Neumark; Gefreiter Anaſtaſtus 
Nikolaiten. nd Gefreiter Anton Polomski aus 
Sta (Perſonalien von der? i 
S er Juſtiz.) Der 
m atsanwaltigatfsjetretär die Ben in Konis if ee 
8 Auer N an die Staatsanwaltſchaft! — (In der Leitung der Ortskahlen⸗ 
Surg verſetzt. — Staatsanmaltſchaftsaſſiſtent telle] iſt ein Wechſel eingetreten. Herr Stadtrat 
tigen Staal Su iſt zum Sekretär bei der dor⸗ Aſch hat das Dezernat infolge Arbeitsüberlaſtung 
— ( tsanwaltſchaft ernannt. „niedergelegt. Wie wir hören, wird Herr Stadtrat 
Thoriherſonalien ausdem Landkreiſe Dr. Goerlitz die Leitung der Ortskohlenſtelle 
zu Luben Die Wahl des Beſitzers Max Kröcker übernehmen. 3 5 N 
Luben it am Gemeindevorſteher für die Gemeinde — (Zur Kohlenerſparnis.) Gelegent- 
( ig \ } lich des geſtrigen Gottesdienſtes in der en. Neu⸗ 
Bilfe) int Verdienſtkreuz für le tiſchen Kirche teilte Herr Superintendent 
Uprigel Dan, Nethnungsrue Steuerſektelät Waubke der Gemeinve mit, daß auf Anarbnung 
Ser Thorn verliehen worden. % (Fertaberſten Kirchen behörde im kommenden Winter: 
hat ſich i er Abergang in die Winterzeit) halbjahr zwecks Erſparnis des Heizmaterials ſämt⸗ 
der Sy geſtrigen Nacht unmerklich vollzogen, liche evangeliſchen Kirchen nicht ge⸗ 
Wei endperkehr ſich geſtern noch in der alten heizt werden dürfen. Auch ſollen die font 
8 


— 


Mi ebwidelte, ohne die Polizeiſtunde ſchon, wie während des Gottesdienſtes brennenden Altar: 
11B= origen Jahre geſchah, von 11A⸗Uhr auf kerzen, um Beleuchtungsmaterial zu ſparen, nach 
elektri a verlängern. Kurz vor 3 Uhr wurde die | Möglichkeit nicht angezündet werden. Nachdem die 
der 917 lidentraluhr auf der Hauptfeuerwache, mit evangeliſchen Kirchengemeinden bereits den größten 
ungehalt iche öffentlichen Uhren verbunden ſind, Teil ihrer Kirchenglocken und auch die zinnernen 
uhr den en und, nachdem die unverbundene Reſerve⸗ Pfeifen der Orgeln auf den Altar des Vaterlandes 
in 5 Verlauf einer Stunde angezeigt, wieder elegt haben, werden ſie auch noch gerne dieſes 
auf die Sn geſetzt, ſodaß die Neuorientierung Opfer bringen, um auch auf dieſe Weiſe zum Durch⸗ 
Erſcheinnekunde genau erfolgte. Eine merkwürdige halten bis zum glücklichen Ende beizutragen. 
kam, wire 10 daß niemand zu bar ins Kontor — (Lichterſparnis durch Arbeitzeit: 
immer eren bei Einführung der Sommerzeit Einteilung.) Während die Verhandlungen 
denen ie dne, Nachzügler zu erſcheinen pflegen, über die durchgehende Arbeitzeit — die ſich übri⸗ 
SR 32 Einrichtung überraschen gekommen ist. ens für Handwerk und Fabriken auch nicht in dem 
licher Seite Kohlenfrage) wird uns von amt: ße eignet wie für Kontoxe und Büros — no 
gerung te mitgeteilt, daß von der königlichen Re⸗ ſchweben, find einzelne Betriebe bereits zur Selbſt⸗ 
Haush alt daöregeln vorbereitet werden, die jedem hilfe e und haben eine Arbeitzeit einge⸗ 
darauf 5 die Lieferung von Kohlen ſichern. Eine führt, die eine Beleuchtung der Werkſtätte erübrigt. 
zu erm artengliche Verordnung iſt Ende des Monats So wird jetzt in der Maſchinenſchloſſerei von Georg 
daß di 8 Kor Bis dahin gelten die e Doehn die Arbeit um 5 Uhr begonnen und um 
rats zuri ohlenhandlungen ein Drittel ihres Vor⸗ 6.45 Uhr beendet, mit Frühſtückspauſe von 7 bis 
in Men alten, ein Drittel an kleine Verbraucher 77 ab Wittopspaufe von 11—12 Uhr und Veſper⸗ 
u nur dn von 1 bis 5 Zentnern abgeben müſſen pauſe von 3—3 7 Uhr, eine Einteilung, durch welche 
verwendet 5 letzte Drittel für größere Beſtellungen eine volle, unverkürzte tägliche Arbeitsleiſtung von 
— 2 werden darf. 10 Stunden und 1 Überſtunde ohne Licht erzielt 
usbr a behördliche Regelung der wird. In dieſer da m läßt ſich die lichtloſe 
bei andbelieferung.) Das „Ariegs: Arbeitszeit ja nicht mehr lange aufrechterhalten 
ſtehende ngt folgenden Artikel: Die vielfach be⸗ aber für Betriebe mit kürzerer Arbeitszeit läßt ſich 
Ausſichten den a higung der Bevölkerung über die durch weiſe Einteilung die gänzliche Lichterſparnis 
zu m Hi er Hausbrandbelieferung veranlaßt uns noch wochenlang durchführen. Möge das Beiſpiel 
ats für die g daß ſeitens des Reichskommiſſa⸗ Beachtung finden! 
ie K Ferienſtrafkammer.) 


ri 

teil ohlenverteilung wie auch aller bei — horner 

e alt Steiten die Hausbrandverſorgung als eine Sitzung vom 15. September. Vorſitzer: Land⸗ 
Kriegsla chaten Aufgaben in der gegenwärtigen gerichtsdirektor Hohberg; Beiſitzer: Amtsgerichts⸗ 
- ge voll gewürdigt wird. Dementſprechend rat Mürau, Landgerichtsrat Müller, Landrichter 


durchgeführt werden. Die Reichskartoffelſtelle wird D 


ſo find dem Kleinanbauer f. 


Fund wurde von der Großmutter IR 
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LI 
| bezahlen, und 
erſtattete Anzeige. Man gab i den 2 

Speck gleich, jedoch zum Höchſtyreiſe von 2,10 Mark, 
zu bezahlen. Als i Frau T. den 
Geldbetrag hinlegte, nahm dieſe das Geld nicht und 


ſchäftigt war und zu dem Zwecke einzelne Säcke 
öffnete, gingen die beiden anderen Angeklagten 
vorüber. Sie baten J., ihnen einige Pflaumen zu 
chenken. J. ſchlug ihnen auch die Bitte um eine 
Koſtprobe nicht ab. Die beiden machten aber von 
der Erlaubnis einen ſehr ausgiebigen Gebrauch; 
fie füllten ſich jeder in mitgebrachte Säcke über 
50 Pfund Pflaumen im Werte von 120 Mark ein 
und brachten ſie nach der Wiſianſchen Erfriſchungs⸗ 
ler zur Aufbewahrung. Auch andere Perſonen 
ollen Pflaumen geſtohlen haben. Das ffen⸗ 
ericht hat wegen des Pflaumendiebſtahls den Ar: 
eiter Brauer zu 1 Woche und den Krawiczynski 

4 1 Gefängnis verurteilt, den Laufburſchen 
von Beſchuldigung der Beihilfe zum Dieb- 
en Her ern egen dieſes Urteil hatte der 

mtsanwalt Berufung eingelegt. Der Staats⸗ 
anwalt wies auf die Junahme der Eiſenbahndieb⸗ 
ſtähle hin, gegen die ſcharf eingeſchritten werden 
müſſe. Dieſer Diebſtahl ſei mit großer Dreiſtigkeit 
ausgeführt worden. Mit Rückſicht hierauf wie auf 
den Wert des Geſtohlenen beantragte er gegen 
Brauer 6 Wochen, gegen a 1 Monat, 
gegen I., der offenkundig gewollt, daß fih die 

eiden Arbeiter die Pflaumen aneigneten, wegen 
Beihilfe zum Diebſtahl 1 Woche Gefängnis. Der 
Gerichtshof erkannte gegen J auf 1 Woche Gefäng⸗ 
nis, erklärte aber, mit Küchicht auf deſſen Jugend 
Strafausſetzung zu befürworten. Bezüglich der 
übrigen Angeklagten verblieb es bei der vom 
Schöffengericht verhängten E — Ein Fami⸗ 
lienzwiſt mit ſeinen Folgen b e die Beſitzerfrau 
Katharina R. aus Klein Brudzaw, Kreis Brieſen, 
nebſt ihrer Tochter Veronika auf die Anklagebank. 
Der Fabrikbeſitzer Julian S. aus Brieſen war mit 
einer älteren Tochter der Frau X. verheiratet, die 
vor etwa zwei en durch einen Automobil⸗ 
unfall ums Leben kam, zwei Kinder, ein Mädchen 
von 5 und einen Knaben von 1% Jahren, hinter⸗ 
laſſend. Letzterer war kränklich, daher nahm ihn 
feine Großmutter, die Frau R., zu ſich nach Brud⸗ 
zaw. Dex Junge verblieb hier über 11 Monate 
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N \ gut 

ſodaß er in großer Liebe an ihr hing. Frau 
war es auch garnicht angenehm, als S. im Novem⸗ 
ber v. Is. auf einer Geſchäftsreiſe in Groß Kruſchin 
vorſprach und ſagte, er würde auf der Rückfahrt 
den Knaben mit nachhauſe nehmen. Sie ſuchte da⸗ 
her den Plan zu vereiteln, indem ſie nichts für die 
Abreiſe des Kindes vorbereitete; ſie wendete auch 
ein, es ſei für eine ſo weite Fahrt des Kindes zu 
kalt. Auch der Knabe bat, bei der Großmutter 
bleiben zu dürfen. S. beſtand jedoch auf die Mit⸗ 
hahme und wollte den Jungen in einen Pelz ein⸗ 
hüllen. Es entſtand ſchließlich ein Hin⸗ und Her⸗ 
zerren. S. drang nun auf ſeine Schwiegermutter 
ein und tie fie gegen eine Holzkiſte und den Koch⸗ 
herd. Die Tochter kam ihrer r zu Hilfe und 
hielt dem S. die Hände feſt. Frau R. ergriff zur 
Abwehr ein langes Holzſcheit und hieb damit auf 
den Angreifer ein, ſodaß dieſer blutete. S. fuhr 
ſogleich unter Mitnahme des Scheites zum Arzt, 
der ihm die Verletzungen beſcheinigte. Dann ſtellte 
er Strafantrag gegen ſeine Schwiegermutter und 
wurde als Nebenkläger zugelaſſen. Das Schöffen⸗ 
gericht verurteilte Frau R. wegen Körper⸗ 
bderletzung zu 1 Woche Gefängnis und ſprach die 
Tochter frei. Die von Frau R. und dem Neben⸗ 
kläger eingelegte Berufung führte heute nach er⸗ 


neuter Beweisaufnahme zur e de 
Urteils. Der Gerichtshof war der Überzeugung, 
Frau N. habe in der Notwehr gehandelt, u 


ſprach ſie daher ebenfalls frei, während die Be⸗ 
rufung des Nebenklägers S. auf ſeine Koſten zurück⸗ 
gewieſen wurde. — Die von der Arbeiterfrau Alber⸗ 
tin Ratz aus Piwnitz gegen ihre wegen Die b⸗ 
ſtahls erfolgte Verurteilung eingelegte Berufung 
wurde verworfen, weil ſie nicht erſchienen war. 
— (Zu der Getreideſchiebung) iſt noch 
mitzuteilen, daß daran beteiligt ſind der Kaufmann 
Anders aus Berlin, der Verwalter der Leibitiher 
Mühle Rippert, der Vorſteher Bönig des Güter⸗ 
bahnhofs Thorn und der Vorſteher Stiemert der 
Station Leibitſch. Es liegt übrigens nur der Ver⸗ 


aeg 
lismus einleiten. 


t 
i 


1 


5 


ſuch nor, zwei Waggons Roggenmehl, etwa 400 Ztr., 


zu verſchieben: zur Ausführung iſt die Tat, dank 


der Wachſamkeit der Geheimpolizei, nicht gekommen, 


[ebeh weder Staat noch Mühle geſchädigt worden 
ind. 
— Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 


ch leinen Arreſtanten. 


— (Gefunden wurden ein Gürtel, ein Bund 
Schlüſſel, ein Regenſchirm und eine Broſche. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. September. 
(GViehſeuche.) Unter dem Federvieh des Beſitzers 
djewski in Thorniſch Papau iſt die Geflügel⸗ 
cholera ausgebrochen. - 


Eingefandt. 


. (Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleilung nur die 


preßgeſezſiche Verantworkung.) 

Die Kohlenverteilung in Thorn re 

nimmt allmählich Formen an, zu denen man jetzt 
nicht mehr . kann. So hat der Magiſtrat 
beine hieſige Kohlenfirma verpflichtet, ihre Beſtände 
in kleinen Mengen an alle Einwohner zu veräußern. 
Will man bei dieſer Find ſeinen Bedarf beſtellen, 
ſo heißt es, es ſind keine Kohlen da, während an 
den beiden auf die Ablehnung foloenden Tagen 


platz ein Haushalt 400 Zentner, ein anderer Haus⸗ 
halt 100 Zentner und ein dritter 90 Zentner er⸗ 
hielten. Unter dieſen Umjtänden muß man das 
Vertrauen in eine gerechte Verteilung verlieren. 


Gegen dieſes Urteil hatte der Möge der Magiſtrat beizeiten nach Ordnung ſehen! 
: —!; 


Anmerkung der Schriftleitung: Die 


Angaben des Eingeſandts treffen, was die geliefer⸗ 
ten Mengen anbetrifft, nicht ganz zu. Bei dem an⸗ 
geblich mit 400 Zentnern belieferten Haushalt han⸗ 
delt es ſich beiſpielsweiſe um ein Inſtitut, dem auf 
Magiſtratsbeſchluß hin 200 Zentner insgeſamt zu⸗ 
gebilligt wurden, 
169 Zentner geliefert ſind. 

Leptzte Nachrichten. 

Dr. von Kühlmann Ya 

verbleibt einige Tage in Süddeutſchland. 
Berlin, 17. September. Staatsſekretär Dr. 
von Kühlmann wird im Anſchluß an ſeinen Beſuch 
am königlichen bayeriſchen Hofe zur Ordnung drin⸗ 
gender privater Angelegenheiten einige Tage in 


Süddeutſchland verbringen. 


Was die Stockholmer Konferenz will. 

Stockholm, 17. September. „Svenska Tele⸗ 
grammbüran“ meldet: Ein Maniſeſt an die der 
Internationale angeſchloſſenen Parteien, das das 
Organiſationskomitee der Stockholmer Konſerenz 
erläßt, gibt eine Erläuterung über die Lage. Das 
Komitee erklärt, daß der Plan, in Stockholm eine 
internationale ſozialiſtiſche Konferenz einzuberufen, 
weder preisgegeben wurde, noch es werden wird. 
Die Konferenz wird ſtattfinden, ſobald die Paßfrage 
geregelt iſt. Die euſſiſche Abordnung war in der 
Lage, ſich in Großbritannien, Frankreich und 
Italien davon zu überzeugen, daß die Arbeiter⸗ 
Haſſen der Stockholmer Konferenz ergeben find, und 
daß die Bewegung zugunſten einer gemeinſamen 
Handlung für einen gerechten und dauerhaften 
Frieden in allen Kreiſen gewachſen iſt. Die brutale 
Verweigerung der Päſſe vermag das Klaſſen⸗ 
bewußtſein des Proletariats nicht abzuſchretlen. 
Aus dieſem Grunde rufen wir die Arbeiter Jrank⸗ 
reichs, Italiens, Großbritanniens und der Ber⸗ 
einigten Staaten auf, den Raub der elementaren 
Freiheit, den des Meinungsaustauſches, nicht zuzu⸗ 
laſſen. Das Schickſal der Stockholmer Konferenz ift 
eng verknüpft mit dem der ruſſiſchen Nevolution. 
Wir ſenden unſeren Genoſſen, den Arbeitern und 
Bauern Nußlands, den Ausdruck unſerer Bewunde⸗ 
rung und unſerer Solidarität. Die Arbeiterklaſſen 
aller Länder, die den Sturz des Zarismus mit Be⸗ 
geiſterung begrüßt haben, werden dem Treiben der 
intetzationalen Reaktion widerſtehen. Wir geben 
zugleich der ſeſten Hoffnung Ausdruck, daß die 


Sozialiſten Deutſchlands und Sſterreichs energiſch 


gegen einen jeden Plan proteſtieren werden, der die 
Revolution untergräbt und Deutſchland zum Mit⸗ 
ſchuldigen der Gegenrevolution machen möchte. Die 
Stockholmer Konferenz joll ein neues Zeitalter in 
dem Kampf des Proletariats gegen den Imperia⸗ 
Die Arbeiterklaſſe will tatſäch⸗ 
lich, daß dieſer Krieg der letzte ſei. Sie will die 


Staaten demokratiſieren, neuen Zuſammenſtöäßen 


vorbeugen, Wirtſchaftskriege verhindern und vor 
allem will fie durch Nechtsbürgſchaſten und Schieds⸗ 
gerichte ein friedliches, zu Waſſer und zu Lande ent⸗ 
waffnetes Volk begründen, ein Europa der Demo⸗ 
kratie und der wahren Freiheit. 


Armee und Flotte Finnlands 
geben das Versprechen der Treue ab. 


Petersburg, 16. September. Die Peters 
burger Telegraphen⸗Agentur meldet aus Helſing⸗ 
fors, daß die Generalverſammlung der demokra⸗ 
tiſchen Organiſationen den Offizieren der Armee 
und Flotte Finnlands vorgeſchlagen hat, das Ver⸗ 
ſprechen der Treue gegen die vorläufige Regierung 
zu unterzeichnen. Das revolutionäre Komitee in 
Helfingfors veröffentlicht einen Aufruf, der die 
Haltung der Flottenbeſatzungen ſtreng tadelt. Der 
Marineminiſter ſeinerſeits hat ein Telegramm an 
das Zentralkomitee der Flotte gerichtet, worin er 
ihm empfiehlt, alle Ausſchreitungen zu verhindern, 
die geeignet ſeien, die Marine zu desorganiſteren, 


indem ſie ihre Widerſtandsfähigkeit gegenüber einer 


wahrſcheinlichen deutſchen Ofſenſive verhindert. 


Berliner Börſe. 

Das Geſchäft im frelen Börſenverkehr war heute anſchei⸗ 
nend im Zuſammenhang mil dem verminderten Beſuch wegen 
der hohen jüdiſchen Feiertage weſentlich ſtiller als in den Ber⸗ 
wochen und das Intereſſe war mehr den ſogenannten Frie⸗ 
denswerlen, Schiffahrts⸗ und Kolonlalwerten, Drienlbahn, 
türkiſche Tabakaklien und Schantungs⸗Aktien zugewandt. Diefe 
zogen auf einige Umſätze im Kurſe an, dagegen waren Mon- 
tanwerte wenig verändert und Rüſtungswerte gaben im Kurse 
nach. Einige Kaufluft zeigte ſich für ruſſiſche Werle, Genf 
haf ſich nichts von Bedeutung verändert. 


Rotierung. der Biolſen g der Berliner Bäefe, 


ür tefegr: e u. 15. Septem. Ja. 14.68 6 
8 5 hingen: Geld | Brief | Geld Pale 
Holland (100 Fl) 304°‘, | 3021, | 201, 302], 
Dänemark (100 Kronen) 217 217 217 217 
Schweden (100 Kronen) 2401, 241 240% | 241: 
Norwegen (100 Kronen) 217“ 217% 2172|, | 2178, 
Schweiz (100 Frances) 1521/152182] 1825 
Sferreigelingarn (100 Ar) | 84,20 64 88 64,26 
Bufgarlen (100 Leva) 80˙% 81½ [80.0 N, 
Kanftantinopel 1990| 20 "| 1008| 20 
Spanien 127½ | 128%, } 127%, | 1280, 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Weiterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 18, September: 
Wolkig, zeitweiſe Regen. ; 


bährend bisher tatſächlich nur 


— 


aeg hinten ——— — i 


und Schwager, der 


Thorn⸗Mocker den 17. 


und Bruder, der Seminariſt 


Bruder, Schwager und Onkel 


. zeigen tiefbetrübt 


Die Efnäſcherung fand am 14. 


Mutter, Schwiegermutter, 
und Tante, Frau 


im Alter von 73 Jahren. 


Friedhofes aus ſtatt. 


Zmangsnerileigerung 


Im Wege der Zwa Zwangs vollſtreckung 
ſollen am 


19. Januar 1918, 


vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden die im Grund⸗ 
buche von Thorniſch Papau, Baud 1 
Blatt Nr. 49 und Thorniſch Papau, Band 
4, Blatt Nr. 78, leingetragene Ei⸗ 
geutümer am 13. Auguſt 1917, dem 
Tage der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerk: 

Der Beſitzer Schaan n 
und ſeine gütergemeinichaftliche Ehe⸗ 
fran Rosalie, geborene Magowski.) 
eingetragenen Grundſtücke 
3. Thorniſch Papau Blatt Nr. 49, 
Gemarkung Thorniſch Papan, Kar⸗ 
tenblatt 1, Parzelle Nr. 329/59, 
830/39, 60, Acker, Hofraum ꝛc. und 
Weide, in der Hütung, 3 Hektar 71 
Ar 80 Qudratmeter groß, Reinertrag 
5 PR? Grundſteuermutterrolle 

rt 
b. Thorniſch Papau Blatt Nr. 78 
Gemarkung Thorniſch Papau, Kar⸗ 
teiblatt 1, Parzelle Nr. 53, 54, 55 
240/56, Weide und Acker in der Sit 
tung, 4 Hektar 39 Ar 40 Qudrat⸗ 
meter groß, Reinertrag 10,10 Taler, 
Gründſteuekmutterrolle Art. 82. 


Thorn den 10. September 1917. 
Königliches Amtsgericht. 
lerſthlaſſigen Violin⸗Unterricht 


‚er 4 Johannes iendzowakl, 
er Wilhemſtraße 11, 


Am 16. September erhielten wir die erſchütternde 
Nachricht, daß am 13. September infolge Verwundung 
mein inniggeliebter Mann, Bruder, en 


Feldwebelleutnant und Kompaguiefähter im 
Landſt.⸗Inf.⸗Batl. Stolp I 


Otto Klinkusch 


in einem Feldlazarett verſtorben iſt 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Ella Klinkusch, geb. Dobriek, 


Ganz unerwartet eihtelten wir die erſchütternde Nach⸗ 
richt, daß am 10. d. Mts. unſer lieber unvergeßlicher Sohn 


Arnold Dobrindt 


Kanonier im Fußartl.⸗Regt. Nr. 17 


im blühenden Alter von noch nicht 19 Jahren den Helden⸗ 
tod für ſein ſo ſehr geliebtes Vaterland gefunden hat. 


Gr. Böſen dorf, Kr. Thorn den 17. Sept. 1917. 
Im tiefſten Schmerze 


Gendarterie-Mndimeiter Dobrindt 


nebſt Frau und Kindern. 


Am 12. d. Mts. ſtarb Möglich mein lieber guter Sion, 


Oberfeuerwerker 
Kurt Boehlke. 


born, den 17. September 1917 
die trauende Mutter u. Geſchwiſter. 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief heute 
ſanft meine geliebte Frau, unſere inniggeliebte 


Eva q anke 


geb. Lemke 


Thorn den 17. September 1917. 

Im tiefſten Schmerz: 
Johann Ja ac als Gatte, 
Gustav Ja 
Antonie Blum, geb. Janke, 
Otto Janke, 
Hulda Janke, geb. Schramm, 
Selma Janke, geb. Greger, 
Karl Blum. 

und acht Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 20. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädt. evangel. 


Sender 1917. 


an, 


d. Mts. in Elſenach ſtatt. 


Großmutter, Schweſter 


Den werten Herrſchaften von Thorn 
und 1 zur Anzeige, das ſich 
ei mir 


fil 0 en 


am Lager befinden, wie: 
Edelmarder, 
Steinmarder, 


R. Schütz, boppernifusft. 20. 


Gebüdete. junge Dame ſucht Be 
ſchäftigung in häuslichen ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten. 

Angebote unter B. 2077 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Alleinſtehende Witwe ſucht vom 1. 10. 
ab Stellung in einem kath. Hauſe. 
Am liebsten würe ihr die ſelbſtändige 
Führung eines Haushaltes. 

Angebote unter K. 2035 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine junge Dame, 
welche handelswiſſenſchaftlich gründlich 
ausgebildet iſt, eine längere Zeit ſchon 
tätig, worüber gute Zeugniſſe zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſucht Stellung vom 1. Ok. 


tober evtl. auch später als Stenotypiftin |’ 


oder Kontoriſtin. \ 
Gefl. Angebote unter N. 2063 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jun ges Mädchen, 21 Jahre alt, ev., 
mit 300 Mk. Verm., ſucht Stellung 


auf dem Lande in feauenlofem Haushalt. 


Angebote unter W. 2047 an di 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 


ggrrcsseceee 8 eee eee ,d 
ER 71 Ihre am 15. 9. vollzogene Kriegstrauung beehren ſich anzu 


: 52 
zeigen 5 
1% Hugo Zader, ® 
9 Leutnant d. R. im Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. ji 

905 i N 
. Elsa Zader, 5 
50 geb. Quarg. 4 
er Wilmersdorf. N 

. . 


Aufrichtiger Dank allen Freunden und Bekannten 


* 


ss 


für die herzliche Teilnahme beim Scheiden unſerer lieben, 


guten Tante, Fräulein Marie Dannhoff. 


Ernst Dannhoff. 


Kurt Matthes. , 


im 


 Berein beulſcher 


| Dienstag, 18. . September 1917, 
8 Uhr abends, 


Vereinszimmer des Artushofes werden alle Geisäfte 
inhaber Thoms zur 


Beſprechung des in Ausſicht genommenen 


4 Uhr⸗Ladenſchluſſes 


und der 


Neuordnung des Seiſenhandels 


eingeladen. 


uufleute, G. B. 


— 


Mein Geſchäft befindet ſich vom 1. Oktober 


Altſtädtiſcher Markt 14, 


neben der Poſt. mg 


b. Frisch, ahnt Sihtünder 


In der Hauptrolle: 


Hedwig, ihre Nichte 
Geheimrat Berger 
Lina, ſeine Tochter 


Bruder. 
denen Neffe. 


Papa. 


gleich bei Beginn derſelben, von 3 


Wer erteilt einem Schüler 


Unterricht 


5 in franzöſicher und engliſcher Sprache ? 


Angebote unter @. 2066 an' die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt Oberprimaner 


Pripatfunde in Mathematik? 


Angebote unter T. 2074 an die 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Wer möchte einer redlich arbeitenden 
Witwe reine 


Olanz⸗ oder Maisftänle, 


abtreten? Angeb. m. Preis u. V. 2 
an die Geſchäftsſtelle der rt 
7500 bis 11000 Mar 
erſtſtellige Hypothek von 10 0 oder 
ſpäler geſucht. 
Angebote unter B. 2052 an die 
Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Pobuungsgeſuche 


Zum 1. 10. ſuche ein Zimmer 
mit Küche zu mieten. 


Preisangebote erbeten unter A. 2076 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe “. 


Geſucht von einer Dame 


gut möbl. Zimmer 
mit Küchenbenntzung. 


Angebote unter W. 2071 au die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche zum 1. 10. 17 


-möbl. Ammer mit einem mn 

mit Küche oder Küchenbenutzung. 
Angebote unter Z. 2075 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. g 


1 bis 2 möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung von kinderloſem 


Ehepaar zum 1. 19. geſ. Angeb. u. P. 
2065 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wer vermietet an Geigenlehrer 


beſcheidenes, fepnentes Jimmer? 


Ang. nur mit Preisangabe u. U. 2069 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 


Odeon-Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3 
Dienstag bis Donterstäg: 


Die FJieberſonate. n een han 
Ba Nenmaun und Friedrich’ Zeinik. 


: Darſtel lex: 
Rolf Werner Friedrich Zelnik, v. Th. Königgrätzerſtr, AM 
Frau Werner, feine Mutter Frida Richard „ 


. Grete Diercks, v. Komödienhaus 
Max Freiburg, v. Hamb. Schauſpielhaus. 
. Lotie Neumann, 


Die beiden Schulzen. 
Perſonen: Johann Schulz, Groß kaufmann. Peler Schulz, ſein 
Marie, Johannes Frau 
Suſanna, Georgs Braut. 


Neueſte Kriegswoche. 


Von Freitag den 21. kommt der Film: 
Ein Kulturfilm in 5 Akten, mit Unterſtützung der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, und der gepumple 


Die Herrſchaften werden Säit, gebeten, den Vorſtenungen möglichſt 


Uhr ab beizuwohnen, da ſi 
dann über die Plätze beſſer beſtimmen läßt. 


f Ein großer Laden 


Luſtſpiel 
in 3 Akten. 


Julie, Peters Frau. Georg, 


Es werde Licht — 


ch nur 


mit Nebengelaß, 


Etage 
eine ar. Wohnung 


vom 1. 10. \ vermieten. 


„B. Lyczywek 


Altſtädt. Markt: 27, 1. 


Prival-Nanline mit Eick 


iſt ſof, zu verd. Deowandowski, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18. 


1-2 gut möblierie Zimmer 
von Pert oder 15. b. Mts zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 22, 1. 


G möbliertes Zimer zu vermſeten. 
Hoheſtraße 1, 2 Treppen. 


ut möbliertes Zimmer von jofort 
u verm. Altſtädt. Markt 12, 
Bei gut möblierte Zimmer 

zu vermieten. Neuftädt. Markt 18, 


Gut möbliertes Iimmer 
in Gartenvilla zu v. Culmer Chauſſee 11. 
7 2. Ek., Küche, Bad, 
3 Möbl. DÜNNER, 2d Burschen n . 
Wa, fait die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Eine beſſere Dame findet angenehme 


Wohnung 


bei alter alleinſtehender Dame. 


| 
— 
118 


Wer nimmt Mädchen 
2 Jahre für monatlich 20 Mk. in Pflege? 
Augebote unter T. 2068 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wel bar Geld Aud 


bis 6: |, ſchreibe Faenen 
IR. 


Danzig. Waradlesgaft 8-9. 


. gierfe: in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
ſtark gebaut, Wert 4000 


Opfertag 


zum beſten von 


Leulſchlands Spende für Säuglings 
und Kleinkinderſchutz. 


Sonntag den 23. 


in Th 


Straßenverkauf von künſtleriſchen Poſtkarten, Nadeln ud 


September 1917. —— 
orn. 


Loſen zu einer Ausſpielung von Lebensmitteln. 


Vormittags von 1130 Uhr bis 1230 Uhr Platzmuſik a den 
altſtädtiſchen Markt. 


Sammellisten für Spenden liegen aus bis zum 


2 : bei 


in der Stadtſparkaſſe, Deutſchen Bank, Ditbanf, Borjäufnereit 
Thorner Preſſe und Thorner Zeitung. 


Wir bitten herzlich, dieſe 


Veranſtaltungen ihres jegen®» 


reichen Zweckes wegen durch rege Teilnahme und reichliche 
Gaben in bewährtem Opferſinn zu unterſtützen. 


Der Ortsausſchuß 
von Se Spende für Säuglings⸗ und 
Meiden 
Haſſe. 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 18. September 1917: 


Grosses 


Anfang 4 9 


Kongert. 


Schluß gegen 10 Uh. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 
Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Bi ungünfliger Witterung Streichkonzert im Saal. 


Schützenhaus. 


Täglich: as 


Konzert, 


bed von der ene Metropol. 


Eintritt frei. 


Gerechteſtr. 3. l den. 
Kleinkunſtbühne 
Telephon Nr. 203. 

Das volltändig. neue 

Groſzſtadtprogramm 1 
Die Senfation 
vom Zirkus Hagenbeck. 


Sehen ii ux Hilton. Staunen! 
das lebende Aguarium, das 
medizinſſche Rätſel: 


Wilton in feinen unglaublichen 


Lelſtungen. 


Außerdem: 


Max Völker, 


Tylophon⸗Virtuoſe. 


fil. Lola Raven, 


Stimmungsſoubrette. 


Itl. Cläre Schönherr, 


Vortragskünſtlerin. 


Herr Max, 
Inſtrumental⸗Komiker. 
Das humoriſtiſche Geſang u. Spiels 


Völker⸗Duett. 


Am Klavier: 1 70 5 1 9 9 
Herr Sauerhering. 


Anfang des Konzerts 6 Uhr, 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 


Eintritt 50 Pfg. 


Ich bitte das geehrte Publikum, 
recht frühzeitig zu erſcheinen, da der 
Andrang zu 125 Weeze ein 
ſehr großer iſt 


Die Direktion. 
E KK 


Wittwe, ausgangs 50er Jahre, evangel., 
10 000 Mk. Vermög., möchte heir. Refl, 
Herren mit lieb. Charakter und gleichem 
Vermögen möchten Adreſſe unter X. 2048 
an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ einfenden, 


ann 955 Herren aller Stände, welche 


ſich glück 
bee f 
möchten, erreichen ihren zweck d. Korre⸗ 
ſpondentenverein. K. Juschus, Skaisgirren, 
Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. 


Dem Beſitzer M. Dez; „ot 
iſt am 13. d. Mts,, nachts. 


braune Stute 


von der Weide geſlohlen worden. Ab⸗ 
zeichen kleiner Stern, rechte eee 
weiß. 3 Jahre alt, Bor ungefähr 1.88, 
Mark, 300 Mark 
Demjenigen, der mir dazu verhilft, ſie 
wieder zu ‚erlangen, 


Diejenige Perſon iſt erkannt, die das 
Paket am Freitag 


mitgenommen hat 


und wird erſucht, es hier abzugeben; 5 


falls nicht, erſtatte Anzeige. 
Landw. Haus frauenverein. 


Anfang 6 Ahr abends. — 


Eintritt frei. 


Zur Erneuerung der innegehabten 


Blockbücher, 


iſt die Theaterkaſſe am 17., 18. und 10 


September vormittags von 101 de: 
und nachmittags von 55 © Uhr 97 
öffnet. Am 20., 21. und 22. it d 


Theaterkaſſe zur Ausgabe für 115 Bloc 
bücher geöffnet. 
Eröffunngsvorſtellun Bi 
Freitag den 28. September 
ohe Belohnung demjenigen 
de nn zur Wiedererlangung 
meines Fahrrades verhilft, das mit 
der Nacht vom 14. zum 15. Seplem 
aus dem Lokomolioſchuppen e 
Hauptbahnhof, 5 1 wurde. Ma 


„Brennabor“, 
Erich Morsfeld; 


Kl. Meſſau, bei Podgork 
Den bekannten Herrn, der am 7. 95 1 
Niedermühle bei Herrn Bartel das gefumd" 


Portemonnaie 


mit Inhalt mit na orn 
hat, au ich, es 15 2 55 Ges nisnelt 


der „Preſſe“ 9 08 

Der erkannte Soldat, der am 11 ö. fal 
vormittags, in der Nähe des Bahnho 
Gramtſchen, eine 


braune Ledertasche 


mit 2 Griffen aufgehoben hat, wird 
beten, dieſe baldigſt in. der a de 


ber „Preſſe“ gegen Belohnung abaugehen, 

Habe heute früh gegen d auf 
Wege durch Nonne, Katharinen. u. are 
ſtraße, ein teures 


Andenken verloren 


in Geſtalt eines Brieföffners aus G 
natring. Der ehrliche Finder wird oe 
Inn dasſelbe gegen gute Belohnung 


der Geſchäflsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
Auf dem Wege von Wüitgheus Mode 
12 Kaffee Nowak ein 


Medaillon verloren. 


Gegen gute Belohnung abzugeben b 
Schinauer, Graudenzerſtr. 


Schwarzes Mücce 


mit Inhalt verloren, . Per 
Gegen Belohnung abzugeben in d 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Derloren eine Brolde, 


mit Photographie Hauptbahnh. bis age 
Abzugeben Waldſtr. 27, . 


Gefunden eine änpimeilermilt, 


Abzuholen Gerſtenſtr. 19, 3 Trp., It 2 
Täglicher Kalender. 
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Die Kampfpaufe an den 
Fronten. 
(161. Kriegswoche.) 


Von einem inaktiven Offizier. 

An allen Fronten it augenblicklich eine Kampf⸗ 
pauſe eingetreten, deren Bedeutung verſchiedenar⸗ 
tig gedeutet wird, in Wirklichkeit aber nur den 
Eingeweihten bekannt ſein dürfte. Von der Er⸗ 
örterung der politiſchen Gründe, die für die Pauſe 
angeführt werden, wollen wir abſehen. Denn wir 
wiſſen weder, ob die Stimmen recht haben, die be⸗ 
haupten, daß zurzeit nicht offizielle Friedensver⸗ 

lungen ſchweben, noch vermögen wir zu glau⸗ 
ben, daß man geneigt ſein ſollte, während ſolch 
ganz unverbindlicher Beſprechungen eine Art Waf⸗ 
fenſtillſtand eintreten zu laſſen, der unſeren Fein⸗ 
den beſtimmt nur zur Auffüllung ihrer Bereit⸗ 
ſchaften und ihres Kriegsmaterialbedarfes an der 
Front dienen würde. Wir meinen vielmehr, daß 
gerade die Zeit ſolcher unverbindlicher Fühlung⸗ 
nahme auch mit einer Periode erhöhter milttäri- 
ſcher Kraftanſtrengung zuſammenfallen müßte, um 
die Baſis für Friedensverhandlungen möglichſt 
günſtig zu geſtalten. Daher laſſen wir die politi⸗ 
ſche Seite der Frage beſſer ſolange aus der Erörte⸗ 
rung, bis geeignete Unterlagen dafür vorhanden 
ind, was vorausſichtlich in nicht zu ferner Zeit der 
Fall ſein dürfte, und wenden uns der rein militä⸗ 
riſchen Seite der Angelegenheit zu. — Feſt ſteht, 

die von ſo großen Erwartungen begleitete Ge⸗ 
neraloffenſive unſerer Feinde in der letzten Woche 
merklich an Kraft und Einheitlichkeit verloren hat, 
je man gewinnt den Eindruck, daß ſie fortgeſetzt 
abflaut und im Sand zu verlaufen beginnt. Auf 


keinem Punkte konnte die Entente ihre weitgeſteck⸗ 


ten Ziele erreichen und der allgemeine Angriff 
während der letzten Kämpfe flatterten in Teilunter⸗ 
nehmungen. In Flandern iſt die Kampfpauſe, die 
feit 14 Tagen eingetreten iſt, wohl durch die Er⸗ 
ſchöpfung der engliſchen Infanterie nach ihren 
verluſtreichen Maſſenangriffen zu erklären. Zwar 
kommt es noch hier und da zu Artilleriekämpfen 


don großer Heftigkeit, aber die Pauſen zwiſchen 


en Infanterieangriffen ſind jedenfalls länger, die 
Angriffe ſchwächer geworden. Wie bekannt, hat 
ſich auch der franzöſiſche General Lyauty höchſt ab⸗ 
fämg über die engliſche Waffenhilfe geäußert, die 
keineswegs den von den Franzoſen gebrachten 
Opfern entſpreche. — In den Kämpfen in Flan⸗ 
dern hat ſich wieder gezeigt, daß der engliſche Sol⸗ 
dat dem Deutſchen unterlegen iſt, beſonders wenn 
er ſeine Gräben verläßt. Dann machten ſich die 
Mängel an Operationsfähigfett bei der Truppe, 
ſowie die ungenügende Führung bemerkbar. Ein 
Zeichen der zunehmenden Nervoſität des englischen 
Oberkommandos liegt z. B. in dem Befehl zum 
Angriff bei ſo ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſen, wie es bei Nieuve Capelle der Fall war. 
ls anfangs Auguſt die engliſche Preſſe darüber 
frohlockte, daß nunmehr für die engliſche Offen⸗ 
five drei ungewöhnlich günſtige Monate kämen, 
— . TEE 


„ onnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


Ameritanifhes Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H., 
Leipzig 1916. 


(12. Fortſetzung.) 

Wie alt fie fein mag? Klinghart ſchätzt fie auf 
ſtebzehn Jahre. Manchmal, wenn fie in tiefem 
Nachdenken verharrt, kommt etwas Düſteres in 
ihren Ausdruck und fie erſcheint mit einem Male um 
Jahre älter. Aber wenn ihr Lachen aufgurrt und 
tauſend Teufelchen der Schelmerei in den Schwarz⸗ 
augen auferſtehen, dann ſpürt man wieder das ganze 
reine Kind; wie kindhaft hold war ihre Frage nach 

lieben Heiligen geweſen. 

Die liebe Heilige! Dieſe beiden Gäſte würden 
ihr gefallen haben. Das hätte wohl ein Freuen 
ſegeden bei ihr. Und ſie würde beide Kinder ſofort 
n ihres Weſens tiefſter Ursprünglichkeit erkannt 
und erfaßt haben. Das war ihre große Gabe 
geweſen. 


Es litt Klinghart plötzlich nicht mehr im engen 


aum. Er ließ den redſeligen Knaben und das 
träumeriſche Mädchen, pfiff leiſe dem Hund und 
ging ins Freie hinaus. 
Andurchdringlich wie zuvor kochte der Nebel 
um den Gipfel, ſeltſamer Geruch wie nach Schwefel 
er Pulver entſtrömte ſeinem Gebräu. Die Feuch⸗ 
m fpann Mann und Hund in ihr nieſelndes 
etz und der Atem ging ſchwer in der rauchig dicken 
mt Der kleine Bob war in wenig Augenblicken 
er und über naß und kroch kläglich dicht an feines 
Herrn Füße. 
Ja, er muß ſich an manches neue gewöhnen, der 
woßſtadtverzärtelte Hund. Ihm mag wohler ge⸗ 
eſen ſein in den warmen geſchützten Straßen und 
im in den vielerlei molligen Winkeln der 


Stadtwohnung. Und er ſieht des Wechſels Zweck 
nicht ein. 
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(Sweites Blatt.) 


konzentrierten ſich alle engliſchen Hoffnungen auf 
das Zuſammenwirken von Heer und Flotte, um die 
deutſchen U⸗Boot⸗Stützpunkte an der flandriſchen 
Küſte zu zerſtößren und die Deutſchen von dort zu 
vertreiben. Man ſtellte ſogar ſehr große britiſche 
Landungen in Flandern in Ausſicht. Nachdem 
nun heute die Hälfte der günſtigen Angriffszeit 
verſtrichen iſt, ohne daß es den Engländern gelang, 
weſentliche Erfolge zu erzielen, ſo dürfte man ſich 
nunmehr wohl jagen, daß in dieſem Jahre nichts 
mehr zu erhoffen iſt. 

Eine ähnliche Erſchlaffung der Angriffskraft 
macht ſich auch bei den Franzoſen bemerkbar. Nur 
am 20. Auguſt rafften ſie ſich mit 10 Diviſionen zu 
einer großen Kampfhandlung auf, die ſich aber 
bald in Teilhandlungen auflöſte. Am 8. Septem⸗ 
ber beſchränkte ſich ihr Vorſtoß ſchon auf 3 Diviſio⸗ 
nen und es blieb bei geringen Erfolgen. Die 
Verluſte aber waren ſo furchtbar, daß man ſeitdem 
von weiteren großen Angriffen abgeſehen hat. 
Kleinere Vorſtöße erhöhten nur die Verluſte der 
Franzoſen. . 

Im Oſten ſind die Operationen zwiſchen Oſtſee 
und Düna zum Stehen gekommen. Die Ruſſen 
ſchanzen und haben Vortruppen vorgetrieben, die 
mit unſeren Patrouillen plänkeln. Bei Neukaipen 


wurden die Ruſſen ſogar trotz erheblicher übermacht 


zurückgetrieben. 

Hier gewinnt es den Anſchein, als ob die ern⸗ 
ſten Vorgänge im Innern des Reiches nicht ohne 
Einfluß auf die militäriſchen Operationen an der 
Front geblieben ſeien. Dabei wird man ſich aber 
immer, um ſich vor Enttäuſchungen zu bewahren, 
davor hüten müſſen, in den Irrtum zu verfallen, 
als ob der Streit um die Hegemonie, der jüngft 
zwiſchen Korniloff und Kerenski tobte, irgend 
etwas mit der größeren oder geringeren Neigung 
beider Männer zur raſchen Beendigung des Krie⸗ 
ges zu tun habe. Davon iſt durchaus nichts zu er⸗ 
kennen, und ob nun Kerenski oder ein anderer die 
Geſchicke des ruſſiſchen Staates lenken wird, keiner 
von ihnen beſitzt Kraft und Energie genug, um 
Rußland aus den Feſſeln der Entente⸗Politik zu 
befreien. g 1 

Im Südoſtzipfel der Bukowina iſt es den Ruſ⸗ 
ſen bei einem ernſtgemeinten Angriff gelungen, 
geringen Geländegewinn zu erzielen. Doch konnte 
der Gegner ſeinen Anfangserfolg nicht ausnutzen. 
Auch zwiſchen Pruth und Sereth kam es zu 
Kämpfen, die aber ſämtlich irgend welchen Einfluß 
im Sinne der Entlaſtung der Operationen im 
Norden nicht gewinnen konnten. 

Am Iſonzo konnten die Italiener auf dem 
nördlichen Flügel einen Geländegewinn von 
15 Kilometer Breite und 3 Kilometer Tiefe er⸗ 
zielen. Dann aber kam ihr Vordringen zum 
Stehen. Der Monte Gabriele befindet ſich in den 
Händen unſerer Verbündeten. Am Südflügel konn⸗ 
ten die Italiener zwar die Ruinen von Selo be⸗ 
ſetzen, doch blieben ſonſt ihre Anſtrengungen ver⸗ 
gebens. Die Italiener hatten auf das Drängen 
der Entente hin mehr als die Hälfte aller ihrer 


Nicht wahr, du kleines abhängiges Geſchöpf? 
Aber froher wirſt du hier ſein als ohne deinen 
Herrn behaglich und geſchützt zwiſchen den Mauern 
der Häuſer. Denn in deiner Hundeſeele iſt das 
Erſte, Höchſte und Oberſte die Treue. 

Als „Frauchen“ ſchied, hat er's bewieſen. Seine 
Trauer iſt faſt menſchlich tief geweſen. And darum 
hat ſein Herr ihn immer um ſich dulden können, 
auch in den allerdunkelſten Stunden, wenn er vor 
Menſchen in die einfamiten Verſtecke geflohen ft. 

And es braut und zieht aus den Gründen. Aus 
feuchter Erde wallen Geiſter der Tiefe und drängen 
empor, empor. ige j 

Der Nebel tut den Augen nicht wohl, er brennt 
ſo ſalzig darin wie Tränen. c 

Klinghart hat ein paar weitausholende Schritte 
über den Plan getan, immer bis dorthin, wo der 
Boden unter ſeinen Füßen tiefer weicht. Nun 
fröſtelt ihn und er wendet ſich heim. Aber er hat 
die falſche Richtung genommen und findet nicht 
zum Turme. ie: ; 

Er kehrt um, doch wiederum hält ihn der Nebel 
zum Narren .. er gelangt nicht an ſein Haus. 

Aber durch die Wolken ſchwimmt etwas gegen 
ihn heran, drohend faſt erſcheint es, eine rieſenhafte 
Geſtalt. Doch als ſie aus den bräunlichen Schleiern 
ſich löſt, wirklich wird und dicht herzukommt, iſt es 
die kleine feine Eva Soller. 

„Wir haben Ordnung in eurer Küche geſchaffen, 
Herr,“ ſagte ſie frohgemut. „Der Bub iſt ganz 
ſchläfrig worden vom Wein, ich hab ihn geheißen, 
ſich ein wenig niederzutun. Denn der Abſtieg bei 
dem Wetter iſt nit leicht.“ 

Klinghart nahm des Mädchens kühle feſte Hand. 

„Bleibt oben bis der Nebel ſich verkrochen hat, 
ihr Mordhofkinder, wir werden ſchon alle drei Platz 
haben im Turme. Ich mag euch nicht den gefähr⸗ 


lichen Abſtieg unternehmen laſſen.“ 


Aber Eva lachte. 


Thorn, Dienstag den 18. September 1917. 


Kräfte am Iſonzo eingeſetzt. Ihre Verluſte belau⸗ 
fen ſich ſchon auf 250 000 Mann d. |. 4 der italie⸗ 
niſchen Angriffstruppen, ohne daß ſie Trieſt näher 
kommen konnten. ; 


In Mazedonien hat Sarrail feinen Vormarſch 
vom Maliksſee aus angetreten. Die von albani⸗ 
ſchen Banden unterſtützten öſterreichen Truppen 
wichen davor auf die Höhen weſtlich des Ochrida⸗ 
ſees aus. Ob die Abſicht der Feinde auf eine Be⸗ 
ſetzung Albaniens oder einen Flankendruck auf die 
mazedoniſche Front hinzielt, muß die Zukunft leh⸗ 
ren. Das Eingreifen der italieniſchen Flotte von 
der albaniſchen Küſte her, geſtattet keinen Schluß 
auf Sarvails Abſichten. 

Bei Gaza ſchanzt der Gegner und an der 
Singifront wurden feindliche Anternehmungen ab⸗ 
gewieſen. 

An der perſiſchen Front machen die osmaniſchen 
Truppen gute Fortſchritte und vertrieben die Ruſ⸗ 
ſen von mehreren Punkten. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Den Siegeswillen ſtärken! 

Auf das von der 16. Vertreterverſammlung des 
Kyffhäuſer⸗Bundes der deutſchen Landes⸗Krieger⸗ 
verbände an Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
gerichtete Telegramm iſt folgende Antwort einge⸗ 
gangen: N, 

Generalleutnant z. D. von Winneberger. 
Kyffhäuſer⸗Bund der deutſchen Landes⸗Krieger⸗ 
verbände Berlin. ; 
Den alten Kameraden herzlichen Dank für 
ihren Gruß vom Kyffhäuſer. Ich habe ihn dem 
Feldheer übermittelt. Wir alle wiſſen, daß wir 
keine beſſeren Kameraden auf der Welt haben, 
als unſere alten Krieger, die vor uns gelernt 
haben, in Treue zu Kaiſer und Reich das eigene 
Ich dem Wohle des ganzen Vaterlandes unter⸗ 
zuordnen. Wir verlaſſen uns feſt darauf, daß 
ſie alle ohne Ausnahme weiterhin im deutſchen 
Volke für zähe Arbeit und freudige Opferwillig⸗ 
keit wirken und den Siegeswillen ſtärken. Das 
Feldheer iſt ſiegesſicher. 9 55 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 


Der Aufbau der Organiſation der deutſchen 
Vaterlandspartei, 


die bekanntlich alle deutſchen Männer, gleichviel 


welcher politiſcher Schattierung ſie ſonſt angehören, 
während der Kriegsdauer einigen will, um damit 
allen inneren Hader zu begraben, ſchreitet rüſtitz 
vorwärts. Es werden in allen Teilen des Reiches 
Provinzialgeſchäftsſtellen gebildet und Ortsgrup⸗ 
pen errichtet. Jeder, der an dem großen vaterlän⸗ 
diſchen Werke mitarbeiten will, iſt willkommen; er 
melde ſich bei der Hauptgeſchäftsſtelle Berlin W., 
Viktoriaſtraße 30, die ihm alle erforderlichen An⸗ 
leitungen, Druckſachen, Aufrufe uſw. gern zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. i a 


„Gefährlich iſt er doch nit, für uns nit, Herr 
. . wir ſind's gewöhnt. Aber der Hof iſt nit ge⸗ 
wöhnt ohne Großmagd und Buben zu ſein. Da 
möcht' ich des Vaters Zorn ſehen, wenn die allzwei 
ausbleiben. Denn Ihr müßt wiſſen, ich bin die 
Großmagd drunten.“ 

Klinghart betrachtete ihre Hand, die braun und 
hart war, doch von ſchöner ſchlanker Form. 

Sinnend ſprach er: f 

„So alſo iſt eine Großmagdshand beſchaffen. 
Man merkt ihr an, was ſie leiſtet und muß Hoch⸗ 
achtung vor ihr bekommen. Mir ſcheint der Mord⸗ 
hof hat eine tüchtige Großmagd. Der Mordhof 
ja, ſag doch, Kind, was iſt's mit dem Namen, iſt 
ein Geheimnis dabei oder warum tut man dem 
Alten ſo weh, wenn man ihn danach fragt?“ 

Zuckender Spott ging über Evas Geſicht. „Der 
Vater ft ſonſt recht geſcheit, einen Sparren hat er 
halt doch. Das iſt der Fluch vom Mordhof. Er 
glaubt an Märchen und Geſpenſter und tut ſich 
damit das Leben ſchwer machen. Ich will's Euch 
erzählen. 

Der Argroßvater von meines Vaters Argroß⸗ 
vater .. verſteht Ihr, Herr, wie alt das Märchen 
it? Der Urgroßvater von meines Vaters Argroß⸗ 
vater, der ſoll fremd zegereiſt ſein im Gebirg. 
Drunten im Hof am Hochſchorn ſoll er ſich als 
Knecht eingetan haben. Dann hat er ... man er⸗ 
zählt das alles fo, Herr ... dort die Tochter ge⸗ 
heiratet, die ein einziges Kind war, und ſo iſt der 
Hof an ihn gekommen. Die Schwieger iſt ein böſes 
Weib geweſen, hat lange gelebt und es hat alles 
ſein müſſen nach ihrem Willen. Der Bauer iſt 
immer ihr Knecht geblieben. Und wo ſie nur ge⸗ 
konnt hat, hat ſie ihn genarrt und gehöhnt und 


kleingemacht vor dem eignen Geſinde, und da it 


tief in ihm der rote Zorn angeglüht. Er hat ihn 
in ſich getragen, heimlich und unterdrückt, iſt der 
Alten aus dem Wege gegangen und hat ſie toben 
laſſen. a 


Der deutſche Städtetag erläßt folgende Kundge⸗ 
bung: Niemals bisher mangelte dem deutſchen 
Volke der kraftvolle ureigene Antrieb, wenn es 
galt, das Vaterland mit den Mitteln zu rüſten, 


deren es zur Selbſterhaltung bedarf. Ob die erſte, 


ſechste oder ſiebente Kriegsanleihe, der unbeug⸗ 
ſame Wille bleibt derſelbe. Dieſes mal rief der 
Präſident der Vereinigten Staaten durch ſeine 
auch im Kriege völkerrechtswidrige Einmiſchung in 
die inneren Verhältniſſe eines anderen Staates un⸗ 
freiwillig uns zu noch erhöhter Opferfreudigkeit 
auf. Von den deutſchen Städten, die im Ringen 
um die Entwicklung des Staatslebens und freie 
Selbſtverwaltung gewiß nicht zurückſtehen, hörte er 
die Antwort: Den Weg zu ſeinen Idealen, zum 
rechten Staatsbürgertum, zu Glück und Freiheit 
bahnt das deutſche Volk ſich ſelbſt. Die Bürgerſchaft 
die Städte, das ganze Volk aber werben für die 
ſiebente Kriegsanleihe. 

Wechſel im ungariſchen Finanzminiſterium. 

Durch allerhöchſtes Handſchreiben wird Finanz⸗ 
miniſter Gratz ſeines Amtes enthoben, wobei ihm 
die Anerkennung des Königs ausgeſprochen und 
die Geheimratswürde verliehen wird. Gleichzeitig 
wurde der Miniſterpräſident Wekerle mit der vor⸗ 
läufigen Leitung des Finanzminiſteriums betraut. 

Holland erhült wieder deutſche Kohlen. 

Die Niederländiſche Telegraphen⸗Agentur mel 
det aus dem Haag: Nach Mitteilung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Preſſeſtelle hat die Kohlenzufuhr aus 
Deutſchland wieder begonnen. 5 ; 


Wieder eine tendenziöſe franzöſiſche Falſchmeldung. 

Das Pariſer „Journal“ vom 10. September 
meldet, daß der Kämmerer des Königs von Bay⸗ 
ern, Fürſt Wrede, der ſeit vorigem Winter in 
Territet am Genfer See wohnt, als Leiter eines 
umfangreichen Spionagenetzes von ſeiner Gattin, 
mit der er in Anfrieden lebe, angezeigt, die Flucht 
habe ergreifen müſſen, jedoch vor dem Erreichen 
der deutſchen Grenze verhaftet worden ſei. Dieſe 
Nachricht iſt auch in die neutrale Preſſe übergegan⸗ 
gen. So bringt ſie „Aftonpoſten“ vom 11. Septem⸗ 
ber als Pariſer Meldung. Demgegenüber ſei feſt⸗ 
geſtellt, daß Fürſt Wrede nach wie vor unangefoch⸗ 
ten in ſeinem Hauſe zu Territet lebt. 


Kein engliſches Friedensangebot. 


„Daily Telegraph“ iſt amtlich ermächtigt zu 


erklären, daß das in der „Deutſchen Zeitung“ und 
anderen deutſchen Blättern verzeichnete Gerücht, 
Großbritannien habe Deutſchland Frledensvor⸗ 
ſchläge gemacht, jeder leiſeſten Begründung ent⸗ 
behre. 


Die ſchlechte engliſche Ernte. 

Ein Leitartikel der „Daily Mail“ führt aus: 
Die Ausbeute der Getreideernte werde anſtatt er⸗ 
heblich über den Durchſchnitt nach den amtlichen 
Feſtſtellungen vom 1. September beſtenfalls 5 bis 
10 Prozent unter ihm bleiben. Im Falle ungün⸗ 


nn u K 


Zuletzt iſt's doch einmal anders gekommen, ſte 
hat ihn ſo gereizt, daß der glimmende Zorn in 
hellen roten freſſenden Brand aufging. Da hat der 
Bauer ſich nit gekannt und nichts mehr gewußt als 
das eine: ihr Maul ſoll verſtummen! Den Dreſch⸗ 
Hegel hat er grad in der Hand gehabt ., und jo 
iſt's halt geſchehen. Mit zertrümmertem Haupte 
hat ſie am Boden gelegen, der Bauer hat nit 
gewußt, wie es dazu gekommen iſt. 


Aber das Maul hat am längſten gelebt an ihr. 
Das hat noch einen Fluch tun können, ehe es ver: 
ſtummte: Ein Kind ſoll immer nur auf dem Hofe 
erwachſen, ſoviele auch da geboren werden. Und 
wenn das Kind zum Bauern worden iſt, foll's wie⸗ 
derum einen Menſchen erſchlagen 


Seht, Herr, daran trägt nun der Vater fa 
ſchwer.“ 

„Führ mich, Eva, ich finde mein Haus nicht 
mehr. Der Nebel macht mich blind und dumm“ 

„Ihr ſeid's nit gewöhnt, Herr.“ ? 

Sie gingen zuſammen und Klinghark fragte; 

„Hat denn der Fluch ſich erfüllt?“ 

„Wer daran glaubt, ſieht auch die Erfüllung 
Ein Kind iſt immer nur erwachſen auf dem Hofe, 
Sind ſonſt immer Buben geweſen, das erſte Mädel 
bin ich. Vor mir ſind vier kleine Brüder 
und alle geſtorben als Wochenkinder. Soviel man 
hört, hat auch jeder Bauer einmal einen Menſchen 
zum Tode gebracht. Einer beim Naufen einmal 
im Wirtshaus. Ein anderer, da hat die Frau einen 
Liebſten gehabt, den hat er erwiſcht. Der Groß⸗ 
vater hat den eignen Schwager auf der Jagd er⸗ 
ſchoſſen, man weiß nit, war es ein Anglück oder ein 
Streit. Sind alte Leute ſchon geweſen und keiner 


hat mehr an den Fluch gedacht. Es iſt nit immer 


der Zorn geweſen, Herr! ... Und bei uns heißt 
ans ſchon lange den Mordhof.“ 1 
en Gortfehung folgt) 


Der deutſche Städtetag zur ſiebenten Kriegsanleihe, 


/ 


* 


ſetger Witterung werde der Ausfall noch großer 
Höchſtens Kartoffeln und Mangold veriprä- 
Die Ausſichten würden beſ⸗ 
ſer ſein; wenn eine Abnahme der Schiffsverluſte zu 

dieſe ſeien, wie Lloyd George in 
Bitkenhead ſagte, groß genug und in mancher Hin⸗ 
ſicht verderblich genug, daher ſollte ſich jeder Brite 


ſein. 
chen gute Ergebniſſe. 


erwarten ſtände; 


gabe don Bonds 

Dollar ermächtigt. 
Die amerikaniſchen Polen. 

Wie „Nowa Gazeta“ berichtet, befinden ſich die 


Polen in Amerika ſeit dem Ausbruch des deutſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges in äußerſt peinlicher Lage. 


in Hohe von 11 888 000 000 


der größten Sparſamkeit befleißigen und ſich die Die Polen ruſſiſcher Staatsangehörigleit müſſen in 
Worte des Premierminiſters geſagt ſein laſſen: das amerikaniſche Heer eintreten, ebenſo die Po⸗ 
Mit der vereinigten ganzen Kraft des Volkes wer⸗ len, die die amerikaniſche Staatsangehörigkeit an⸗ 


den wir ſiegen, aber auch nur gerade ſiegen. 


In Liſſabon 


‚tt der Ausſtand der Poſt⸗ und Telegraphenange⸗ 


ſtellten beendet. 


Der ſkandinaviſche Handelstag in Stockholm 
nahm eine Reſolution an, in der die Anſicht aus⸗ 
geſprochen wurde, daß die Geſetze, die Beſtimmun⸗ 
igen handelsrechtlicher Art enthielten, künftighin 
von den drei nordiſchen Ländern gemeinſam ats: 
gearbeitet werden ſollten. Die Verſammlung ſandte 
an die Könige der drei nordiſchen Reiche Huldi⸗ 


gungstelegramme ab. 


Annahme der amerklauiſchen Kriegskreditvorlage. 
Der amerikaniſche Senat hat einſtimmig die 


nn angenommen, 


genommen haben. Die übrigen Polen werden als 
Sſterreicher und Deutſche behandelt. Sie können 
dagegen ficht proteſtieren, da ſie ſofort wegen 
Landesverrat denunziert n 


deutſches Reid). 
Berlin, 16. September 1917. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern Die 
Vorträge des Reichskanzlers und des Vertreters 
des Auswärtigen Amts, Freiherrn von Grünau, 
und empfing den Unterſtaatsſekretät Dr. Müller 
zur Meldung. 

— Anläßlich des Leichenbegängniſſes Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin der Bulgaren wird Montag 
den 17. um 11% Uhr im DOM. Lin Requiem ſtatk⸗ 
finden. 


welche zur Aus⸗ 


— Berg WER Ui e Sraunmmerg. gar 
ein Kriegsverdienſtkreuz für Frauen geſtiftet. 
— Von den Höfen. Eleonore 
von Heſſen, geborene Prinzeſſin zu Solms⸗Hohen⸗ 
ſolms⸗Lich, E am 17. September ihr 76. Le⸗ 


bensfahr. 


— Staatsſelrefär Dr. Kuhlmann iſt zur Vor⸗ 
ſtellung bei Sr. Majeſtät dem König von Bayern 


nach München abgereiſt. 


— Der Regierungspräfident Freiherr von Zil⸗ 
ler in Lüneburg iſt zum Oberpräſidenten der Pro⸗ 


rin; Pommern als Nachfolger des 
dow ernannt worden. 


—. Der Palizeipräſident von Berlin⸗ Lichtenberg 
Lewald iſt, wie Berliner Blätter melden, zum 
Polizeipräſidenten von Breslau ernannt worden. 
Polizei⸗Präſidium hat 
er nach deſſen Begründung eingerichtet und ihn 


Das Berlin⸗Lichtenberger 


ſeitdem vorgeſtanden. Präſident 


väterlicher Beſitz im Landkreiſe Breslau belegen 
iſt, war früher Landrat des Kreiſes Rawitſch. 


— In der Sitzung des Bundesrats am Sonn⸗ 


abend wurden der Entwurf einer 
über Papier, Karton und Pappe 


Großherzogin 


worden. 


— Bis Eontgiige Steck 
Freitag zu einer Sitzung zufammen. 

— Der Alldeutſche Verband, wird am 6. und 7. 
Oktober in Kaſſel einen Verbandstag abhalten. 

Hannover, 15. September. Dem Regierungs⸗ 
präſtdenten Grafen von Berg⸗Schönfeld iſt der er 
betene Abschied zum 1. Oktober allerhöchſt bewilligt 


nentterium trat 4 


Em HER SEE ⁵ ĩ 5ðß3m; — 


Herrn von Wal⸗ 


ſtille Huldigung 
Lewald, deſſen 


Sofia, 16. September. 
der Königin Eleonore find nachts aus Varna 
Sofia übergeführt und in der deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirche aufgebahrt worden. 
gen ſtrömt die Bevölkerung der Hauptſtadt herbei, 
um in andächtigem Zuge der toten Königin ihre 


Ausland. 
Die ſterblichen Überreſte 


Seit heute Mor⸗ 


darzubringen. Die Leichenfeier⸗ 


lichkeiten werden Montag Nachmittag ſtattfinden, i 
2 nun Imre ern r — 


Manniqgfaltiges. 
(Feuersbrunſt in Muk den.) „Scho de 
Bekanntmachung Chine“ meldet aus Marſeille, im japaniſchen 


und der Ent: 


Bahnhof Mukdens ſei ein Brand ausgebrochen der 


wurf einer Bekanntmachung, betreffend Anderung ſich auf die Stadt ausgedehnt habe, in der über 300 
der Bekanntmachung zum Schutze 
26. Juli 1917 angenommen. 


der Mieter vom 


Häuſer zerſtört wurden. 
Millionen Dollars. 


Der Schaden beträgt 5% 


am Geglertor, 
iſt künftig nur noch Freitag von 1 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der e ee 


genommen. 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Se 50 | 55 60 65 f 70 75 
Jährlich 7 der Einlage: 7,248] 8,244 | 9,612] 11,496 | 14,196 | 18,120 


Bei Magee Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. . 
— — Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark. 


Tarife und nähere Auskunft durch 9 
die Direktion der Aueh Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


Sarbolineum, 
Firniserſatz, 
Maſchinen ett. 
Treibriemenfett, 


Inlinderöl 


empfiehlt 


J.M.Wendist a 


Seifenfabrik, 
Altſlädtiſcher Marft 33. 


un darf ramꝶm 


PP 
mit . eriaubnisfreien Ori- 
Final Spixnff 


B 


Passen auf jede ate 
atiizulegen. T. 


Metniiwaron-Fabrik Schiawo 


. 

‚ende getiefert, 
Berlin 5B Benn e Weinmeisterstr. 4 4 
Beima neue Dill« und neue Dill⸗ un 
6 Senfgurken 


mpfiehlt 
Altred Sahllllag, ulm a. .®. 
„ie Sauber" übertrifft alles. Neu! 
Weiches ſchäumendes Neu! 


Salmial⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, v. Lazaretten 
geprüft u. nachbeſtellt, lief. dir, an 
Priv., bei. ſchön für die Wäſche 
Toilettentiſch usw., 10⸗Pfd.⸗Poſt⸗ 
Paket (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin. 
Nachn. 30 Pf. mehr. Bahnſend. 
Gap. (100 Pfd.) 75,00 Mark. 
Puchert, Engros-Bertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 


Schuhweiß 


Huyo: rn lee 22. 


ent 


Tüchtige, re 


Sen und 
Hufe fsmonteure 


Aort geſucht. 
.- G. A. E. -G. Bremberg, Babnboffr. 18, Bahnhofſtr. 18. 


Matera 


ſteſſt ſofort ein 


Richard Redmann, 


Weſſlenßraße 130. 


Erhöhung des Einkommens | 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen  Renten-Versicherungs-Anstalt, 


von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 


10 bis 12 Uhr geöffnet. N 


gegen Quittung an⸗ 


5 5 Birke Saatbeig e. 

Ei Beſter Erſatz für Aupetvikriot 

0 Sr. für 2 Sr: Getreide 51 
1.8 


[27 Stiche 
Aale 


auch Kriegsinvaliden T Zivildienſt⸗ 
pflichlige finden dauernde Beſchäftigung 
auf Heeresarbeiten bei 


A. Kirschberger, 


Eiſenwerk, Ohra, bei Danzig. 


Renaralurläuneider. 9° 


ſofort geſucht. 


B. Doliva, Artushof. 


Uniform⸗ und 
Tagſchneider 


Ges rün 0 


für Werkſtatt und außer dem Hauke kührung bei mässigen Preisen. 
verlangt von fofork 2: :: Günstigste 222: 
Friedrich Heektor. HM Zahlungsbedingungen 


Iimmerleute, n 


Maurer und Arbeiter ſtellt ſoſort ein 
_ A. Teufel. _Bangeihäit. 


Bäckergeſelle, 


als 508 ſofort geſucht. 
Haberland, Graubdenzerfir. 170 


1 
(3% er 


BERLIN — 


auf Dampfer „Prinz je geſucht. Aeltere, Aeſtere, zunertäffige, 5 
ge 
. Huhn. 


Lehrlinge 


für Schmiede und Inge ſtellt 
ſofort oder ſpäter ein 
Richard Redmann. Thorn, Mellienſtr. 130. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein L. Zahn. Malermeiſter. 


Zum baldigen Antrilt ſuchen wir meh» 
rere geſunde und unbeſcholtene 


Leute zum 
Wachtdienſt. 


Meldungen erbitten wir in der Zeit 


. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtraße. 


Meiee th, Meet 
von ſofort Ma 


g Site eee endnng 
Kloßmannſtraße. 


Ordentl. Arbeiter 


ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Arbeits burſche 


une ſofortigen "Antritt geſucht. 
Markus  Henius, G. ut. G. ut. b. b. 9. 


Ein Arbeilsburſche 


für u. Pferde ſofort geſucht. 
Stiraszewskl, Thorn. Mocker, 
Grandenzerfitaße 139. 


Aulfbussche 


von ſofort geſucht. 


Buchdruckerei Franke, 
; . — eaprleett 26 
Nähterin 
wird gelücht, O. Scharf, Brelteſtr 5. 5. 
Ausbeſſerin wird geſucht, 


möglichſt ba- Schulſtr. 46, 2. 


Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
geſunde Füße haben und zuverläſſig ſind. 


Juſpeltion der Bofener Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft m. h. & 


Breiteſtr. 37 Fernſpr. 18 
Suche von ſofort 


Machlpächter 


(Krlegsbeſchädigter nee 
Georg Se augeſchüft 


i Damflägemert, Tborn⸗Mocker 


Mann, 


auch Rete e, 
zur Beſorgung einer Zentralhelzung für 
bir Morgenſtunden geſucht. 

eldungen Eliſabethſtr. 20, 1, Konlor. 


Planlos 
und Flügel eigenen Fabri 
kats in mustergiltiger Aus- 


u nu Erste Vertretungen num 


CARL ECR! 


Königl. Preuss. Staatsmedaille 


= Emo aller Systeme erster Fabriken :: 8 


Arbeiter | 


ſuchen Sofort“... 


vorm. geſ. 


POSEN 
Viktorlastr. 19 


Zum 1. abet 15 Oktober wird fat 
ſtädtiſchen frauenloſen Haushalt ein or 
dentliches, gewiſſenhaftes, nicht zu junges 


Wirtihaltsiräulein 


geſucht, welches im Kochen Erfahrung 
1 und ſämtliche häusliche Arbeiten 
übernimmt. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
unter M. 2062 a. d. Geſch. d. inter M. 2062 d. d. Geld. d. „Brefle”. 


Yrbeiisftnuen 


fteffen fofort ein 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteflraße, 


Eine Frau für Gartenarbeit 
kann ſich melden bei 
©. Wandelt. Beisöhnisafrier, 
Allſtädt“ Kirchhof. 
Tüchtiges 


Mädchen für alles 


nach Oſtpreußen geſucht. 
Meldungen, auch durch Vermittlung, an 
Frau Gabriele PD ANGER 
Bromberger Straße 50 


Junges Mädchen 


zu einem Kinde und für leichte Haus 
arbeit für den ganzen oder halben Tag 
zum 1. 10. geſucht 


Frau Stabsarzt Syring, 


Schulſtraße 15. 


rliche, ſaubere 


Tyrſiche, ſaubere  ...: 
Aufiontieltau oder Müdchen 


für 2—3 Stunden vormittags -gefucht 
Kicbelt, Brückenſtraße 27. 


Aufwürterin eder ſraß. 26, . 


Sprechapparate- 
Automaten 


Für Aastwirtsehallen vorzüglich geeignet. 
brosse. Auswall! 
Au ul ra d lt 


1 ſofort geſucht. 


mit 10-Pfg.- 
Einwurf, 


— Duff preisen! 


Suche 


anſtändige, tüchtige, ſelbſtändige, ſaubere 


und zuverläſſig arbeitende Frau oder 


älteres Müdchen für den ganzen Tag 
Adler⸗Aputheke, Altſtädt. Markt 


Anftändiges Mädchen 


als Aufwartung in kl. beſſ. Haush. gef. 
Schmiedebergſtr. 1, 3, r. 


1 Aufwartemädchen 


Tag ſof. geſ. Seglerſtr. 12, im Laden. 


S. ehrliche Aufwärlerin für 

Damen fünfmal in der eh 
Brombergerſtr. 108 a, 3 
Meldungen morgens und. abends. 


Anfwartemünden oder Fran 


pet fofort geſucht. Toppernikusſtr. 29, 1. 


Jüngeres Ynfwartemäden 


h 5 für ſofort geſucht. Mellienſtr. 101, 1 Trp., l. 


"Sofort eine 
faubere Auſwärterin geſuchl. 
Parkſtraße 16. 1, L 
tt 
für) ben ganzen Sen geſuch 


* 5 Mauerstraße 32 1 * 


uche für ſofort 


ſchulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag. Gerechteſtr. 16, Laden. 


Schulmädchen 


für nachmittags geſucht. 
Mellienſtraße 70, parterre. 


Laufmädchen 


Erſurler Blumenhalle, 
8 10. 


[& 30 nertanfen W 
Wald bei Thorn, 


eee Beſtand, zu verkaufen. 
nke, Herrmannsruh 
b. Hand Kr. Johannisburg Oſtpr. 


Ein Reiſepelz und 
Damen⸗Garnitur 


preiswert zu verkaufen. 
2. Seharf, Breiteftroße. 5. 
Eidhen-Ausziehtiich m. Binlegeplatten, 
Waſchtiſch mit Marmorplatie, Nacht ⸗ 
liſch. Plüſchſeſſel, Zinkbadewanne, 
Kommode, altes Bild, Ziehrolle u. 
a, m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Nö 1. Oftober habe ich ein ſehr gutes 


Int. Planino zu verkaufen, 
auch ein neuer Klubſeſel 


As zu haben. Mintn 
Möbelhandlung, Gerechteſtr. 30. 


Suter haltenes 


Kinderbettgeſtell m. Matratze 


zu verkaufen. Bäckerſtraße 31. 
Kleiner Poſten neuer, ſehr guter 


Karbid⸗ Tischlampen 


zum Selbſtkoſtenpreis zu verkaufen. 
Klotz, Culmer Chauſſee 118, 1. 
Guterhaltene Gaslampe. 

auch für Petroleum geeignet, zu ver⸗ 

kaufen. Strobandſtr. 6, 2 Etage. 


— . —— —ẽ re 


Stutfohlen 


N Sahr 7 Monate alt, zu verkaufen bei 
Ferdinand Dopslaff. 
1 Ee. Neſſau k bei Schirpitz. 


Kisten 


in gulem Zaſtand gibt ab 
Carl Matthes. 


für den Nachmittag oder den ganzen]! 


3 Sinfden: 
reinigungsmaltine, 


neu, wegen verfpätefer Lieferung gueifbor 
Gebr. Franz, Künigsberg i. 


Zwei Herren „herber 


zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 23, 1. Eing. Hohellt⸗ 


erlente Anppkartons 


find zu verk. Läden Bliinbethite: 11. 


Eine hochtragende 
nd eine friſchmüchende Kuh 


ſtehen zum Verkauf bei 
Erich Klreh. Gramiſchen: 
Wegen Einberufung 
erſtkl. Jagdhund, 1 Jahr alt, 
von preisgekr. Eltern, eim dreſſi, billig 
zu verk. 
gute Hände. Angebote unter P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zwei guterhaltene Fretichen 
umzugshalber zu verkaufen bei 
er — 


guter — Shung-Ätnger 


(auch Muff) gut erhalten, zu kauſen gef 
Angebote unter X. 2073 an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Pelzfutter u. Kragen 


für Mantel geſucht. 

Angebote unter H. 2058 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gebr. Wohn⸗ u. Schlafzimmer“ 
einrichtung zu kaufen geſucht. 

Angebote unter O. 206 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gulerhaſſene Nähmaſchine 
und Spiegelſpind 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter S. 2068 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Photogr. Apparat, 
Größe 912 oder 10415, zu kaufen 
geſucht. Angebote mit Angabe des Obſe 
tivs und des Preiſes erbeten unter K. 
2067 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“: 


„Jehan -Arehhänte 


"tut, Aalen Chaaſſe 6, 
Telephon 376. 


% Wolerbehälter 


von ca. 1000 Liter, gut erhalten, zu E 
geſucht. Kaſſenangebot mit genauer Be⸗ 
ſchreibung erbitten 

Gebr. Franz, Königsberg 


Gute Milchziege 


zu kauſen geſuch. Angebote unter E; 
2056 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“: 
Kaufe ſede Menge 


lifilber. 


Max Miehoßk 


Mohnumsangehstt. 


Moderner Laden, | 


hell, gute Stadtlage, 
3 Zimmer « Wohn 
ſonnig, mit reichlichem ee ſofor 
zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 3 Uhr. 
v. Zeuner, Baderſtraße 28, 2. 
F 
ine Wohnung, 3. Eig., 3 Jim. un 
Ei Zubehör, 1 1055 zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5, 
wei Zimmer und Nürye an Finder, 
Familie vom 1 10, zu verm. 
Kryn, Gerechteſtr. 2, 4 Tr. 
6 auf möbl. Zimmer mit oder 
r. ohne Penſion von jofort zu ver⸗ 


mieten. Culmerſtraße 5, 2, r.. 
Ein N Sinner 


von ſoſort zu vermie 
gellgegeilttradz 19, 1 Treppe, 


Ein elegant möbliertes 


2 fenſtrige Zimmer. 
hochparkerre, auf Wunſch auch Burſche 
ſtube, für dauernd zu vermieten. 

Zu erfr. in der Geſch, der „Preſſe“. 


Bedingung: Hund iw > - 


